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Deutſches Reich.
„Held und Genie.“ Jm Märzheft der „Deutſchen

Rundſchau“ widmet Ottokar Lorenz dem Kaiſer Wilhelm.einen Artikel, in welchem er Zugführer „Der zukünftige Ge

ſhichtsſchreiber, der die durch Deutſchlands Auferſtehung völlig
veränderte Lage der hiſtoriſchen Welt bedenken wird, dürfte ſich
wohl fragen, welches der Moment war, der den Eintritt

der weltgeſchichtlichen Rolle des Kaiſers Wilhelm
am meiſten bezeichnete. Und er wird nicht fehlgreifen, wenn
er ſich der Zuſammenkunft und Unterredung
Bismarcks mit dem Könige zu Babelsberg er-
innert, welche der am 23. September 1862 erfolgten Ernennung
desſelben zum Staatsminiſter unmittelbar vorherging. Eine Szene,
die des Pinſels des größten Malers werth wäre und eigentlich auf
dem Nationaldenkmals Kaiſer Wilhelms hätte verewigt werden
müſſen. Dennin dieſer merkwürdigen Begegnung eines in ſeinen
höchſten Jdeen und Abſichten tief gekränkten Monarchen mit dem zum
kühnen Sprung über den gähnenden Abgrund ſich rüſtenden
Rieſen, in dieſem unter herbſtlich fallendem Laub des ſtillen

Parkes geſchloſſenen Bunde der Treue zwiſchen einem Könige
ohne Gleichen und einem Diener ohne Gleichen tritt ein Er
eigniß vor unſer hiſtoriſches Auge, welches eine Welt von
inneren und äußeren Umgeſtaltungen der deutſchen Nation und
Europas zur Folge hatte. Wo man auch hinblickte, Alles
und Jedes in ſchroffer Auflöſung; der Glaube an Ehrlichkeit
und Fähigkeit von unten nach oben, und der Glaube an
Gehorſam und Treue von oben nach unten völlig erſchüttert;
König und Volk einander entfremdet zwiſchen Vätern und
Söhnen Mißtrauen die Stände im vollen Widerſtand, das
Land in Gährung, die Miniſter ſchwach, zaghaft, voll halber
Maßregeln ein Einziger darunter, der entſchloſſen, mit ſeinem
Könige zu ſtehen und zu fallen, kein Diplomat, kein Politiker
im geſchäftlichen Sinne, ein Soldat voll Tapferkeit und ſtarken

Das Werden des Cebens.
Von Friedrich Thieme.

Frühling kommt die Vögel zwitſchern, Wald belaubt ſich,
Sonne lacht,

Hin zum Meere tanzet ſingend der gelöſten Ströme Macht,
Aus der Knoſpe blickt die Roſe ſchön wie Freia's

Wangengluth,
Und in Menſchenbruſt erwachen Hoffnung, Lebensluſt

und Muth.
Tegnör.

Wann beginnt der Frühling
Der Kalender antwortet darauf am 21. März, mit der Tag-

und Nächtgleiche. Aber der ſonſt ſo zuverläſſige Kalender irrt ſich in
dieſem Punkte zumeiſt, bald zum Guten, bald zum Schlimmen.
Entweder trifft uns der 21. März noch mitten in einer Eis und
Kälteperiode und giebt dadurch unſeren humoriſtiſchen Blättern reichen
Stoff zu billigen Witzen, oder er ſieht uns bereis mitten im ſchönſten
Lenzgenuß, beſtrahlt vom leuchtenden, wärmenden Sonnenſchein, uns
erfreuend an munterem Vogelgezwitſcher, mitten in Grün und Knospen.
Man unterſcheidet daher von dem aſtronomiſchen, dem Kalender
frühling, den meteorologiſchen, den wirklichen Frühling, deſſen Beginn
ſich freilich ni t mit mathematiſcher Gewißheit im Voraus beſtimmen
läßt. wie der Termin einer Sonnenfinſterniß, der aber doch in den
meiſten Jahren etwas früher erfolgt, als mit dem Eintritt der Sonnein das Zeichen des Widders und für Mitteleuropa in der Regel auf

den 1. März feſtgeſetzt wird.
Wer kann eben ſagen Heute endet der Winter, morgen beginnt

der Lenz Wir ſind das ſo wenig imſtande, als irgend ein Ge-
drter mit Sicherheit die Grenzen des Thier- und Pflanzenreichs zu
beſtimmen vermag. Jn der Natur regiert das Geſetz der
entwickelung, nirgends finden wir ſchroffe Abſtände, ſondern
allen halben langſamen Uebergang, allmähliches Werden und
Reifen. Der Frühling, der „über Racht“ eintritt, exiſtirt nur in
der Poeſie, da, wie wir aus früheren Artikein von „Natur
und Haus“ geſehen haben, das Leben in der Natur im Grunde
keinen Augenblick, alſo während des Winters nicht erſtirbt. Wir

nden im Januar und Februar die Chriſtwurz oder ſchwarze Nies
wur,, ferner begegnen wir an warmen Wintertagen gar nicht ſelten
Blüthen des gemeinen Gänſeblümchens, der Vogelmiere, und auch die

in Wir entnehmen dieſen Artikel der höchſt empfehlenswerthen
uſtrirten Halbmonatszeitſchrift Ratur und Haus“ (Verlag von
ob. Oppenheim (Guſtav Schmidt) in Berlin 8. W. 46).
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Herzens, aber nicht berufen, den Staatswagen zu lenken, das
Volk zu leiten. Der König wollte abdanken. Damals ging ein
leiſes Flüſtern von Mund zu Mund heute weiß man es genau:
ſchon hatte der König die verhängnißvollen Worte zu Papier
gebracht „ich ſehe keinen Ausweg,“ ſagte er zu Herrn v. Bismarck.
Gleich dem letzten Ritter auf dem deutſchen Kaiſerthron meinte
er, lieber die Krone zu ſeinen Füßen ſetzen und zertreten zu
wollen, als von ſeiner Abſicht zu weichen, da ihm die Stände
die Mittel zur Gründung eines tüchtigen Kriegsheeres verweigerten. Mannigfach iſt die höhere Hilfe, welche dem un-

beugſamen Muthe ausdauerden Wollens endlich zu Theil werden
wird. Kaiſer Wilhelm fand erſt nach Jahren den inneren
Frieden, aber in dem Moment ſeiner höchſten Noth ſtellte ſich
ihm, wie in der Sage von der Martinswand dem Kaiſer Max,
der Genius zur Seite, als eine nie zuvor geſehene und er-
re Vereinigung von Heldenthum und genialem Geiſte, von ent
chiedenſtem Wollem und vollendetſtem Können, von phyſiſcher

und moraliſcher Tapferkeit, von muthigem Beharren und be-
harrlichem Muthe, zähem Feſthalten an beſtehendem Königsrecht und

kühnem Vordringen zu kaiſerlichem Anſehen. Und ſo eigen-
artig ergänzend und verſchlungen waren die Bande, die in jener
Stunde der Verheißung den großen Kaiſer mit ſeinem großen
Kanzler verknüpften, daß dem deutſchen Volke nach Ablauf eines
Menſchenalters eine Art von gemeinſamer Verehrung eingeimpft
wurde, wie ſie kaum von einem Geſchichtsdenker bis dahin be-
merkt oder beſchrieben werden konnte. Der Held des Kriegs,
der König über dem Volk, und das Genie im Staat, in der
Kunſt des Regierens und Vollbringens ſie fanden ſich zu-
ſammen, um ein Beiſpiel weltgeſchichtlicher Wirkungen zu geben,
wie um das Problem zu löſen „Held und Genie“.

Der Kaiſer hat dem geſtrigen Feſte der Bonner
Boruſſen nicht beigewohnt; es erfolgte vielmehr vor Beginn
der Tafel die Mittheilung, daß der Kaiſer am Erſcheinen ver
hindert ſei.

Graf Herbert Bismarck iſt geſtern zum Beſuche
in Friedrichsruh eingetroffen und wird daſelbſt einen Tag verweilen. r Bismarck hat, wie der „L. A.“ mittheilt,
ſeine Ausfahrten ſeit einiger Zeit ganz eingeſtellt, ſein Be
finden iſt befriedigend, doch legt er ſich große Schonung auf.

Die Reichstagsbau kommiſſion hat geſtern beſchloſſen. die
am Bau geſparten 400 000 Mark zur Anſchaffung von Gebrauchs
gegenſtänden für den Reichstag zu verwenden. Für die innere Aus
ſchmückung des Reichstagsgebäudes mit Gemälden, Statuen u. ſ. w.
ſollen vom I. April 1898 ab jährlich 100 000 Mk. in den Etat ein
el werden, bis nach etwa 6 bis 8 Jahren die Arbeiten vollendet
tnd.

Für die Landtagserſatzwahl in Altona iſt jetzt als national
liberaler Kandidat Kommerzienrath Volckens in Altona, der zuerſt
eine Kandidatur abgelehnt hate, aufgeſtellt worden. Der früher als
Kandidat in Ausſicht genommene Herr Baur hat abgelehnt.

Herr Ahlwardt will trotz alledem ſeinen Wahlkreis mit ſeinem
Beſuche und mit redneriſchen Vorführungen behelligen. Die organi-
ſirten Antiſemiten des Kreiſes haben beſ bloſſen, ſich ablehnend gegen
ihn zu verhalten. Auch ſeine begeiſtertſten Anhänger wünſchen
dringend, daß er auf eine Rundreiſe im Wahlkreiſe verzichte. Die
„Deutſche Tagesztg.“ meint, daß Herrn Ahlwardt mit möglichſter
Deutlichlichkeit zu verſtehen gegeben werden müſſe, daß er nicht mehr
würdig ſei, den Wahlkreis zu vertreten. Bei ſeiner Unempfindlichkeit
würde das ja keinen unmittelbaren Erfolg haben, aber doch
wenigſtens die Sachlage klären.

langen, herabhängenden Kätzchen der Haſelnuß ziehen in Wald und
Gebüſchen unſere Aufmerkſamkeit auf ſich. Der März fügt den
Genannten bereits eine ganze Anzahl blühender Pflanzen hinzu die
eigentlichen Frühlingsboten, Schneeglöckchen und Schneetröpfchen
ſtecken ihre weißen Köpfchen aus der Erde, im Garten blühen
violette, weiße und gelbe Crocus, im Walde erblicken wir in reicher
Menge die blauen zierlichen Blüten des Frühlingsleber-
blümchens und an den Ufern des Bächleins die je nach dem Ge,
ſchlecht walzen- oder eiförmigen Kätzchen der Erlen. Der April
bringt ſchon eine ſo reiche Flora, daß wir Seiten füllen müßten, um
nur die Namen der einzelnen Gewächſe aufzuzählen, und der Mai
vollendet als ſieggewohnter Triumphator das Werk der Auferſtehung,
indem er die Laubwälder mit Grün und die Obſtbäume mit ihren
ſchneeigen Blüthen ſchmückt aber dieſe Vorgänge vollziehen ſich
nicht mit kalendermäßiger Genauigkeit, ſondern eine Erſcheinung tritt
bald früher ein, die andere ſpäter, der liebliche Wonnemonat geſtaltet
ſich oft zum förmlichen Wintermonat, in welchem es ſtürmt und
ſchneit, während ſein Vorgänger, der als launiſch und wetterwendiſch
bekannte April, uns mit ſonnigen, wonnigen Tagen pt. S

Wozu brauchen wir aber auch zu wiſſen, wann der Frühling
beginnt Wir wollen ja garnicht warten, bis die Zeitungen den
Sieg des Lenzes mit aller Förmlichkeit atteſtiren, um unſer Zimmer
zu verlaſſen und von dem Einzug des jugendlichen Naturfürſten ge-
bührend Notiz zu nehmen wir ziehen dem Frühling entgegen, wir
ſuchen ihn zu erkennen in ſeinen erſten Offenbarungen, welche die
Qual des Winters uns verkürzen und unſer Herz mit froher Hoffnung
erfüllen. Ich habe dieſes Verfahren eingeſchlagen ſeit vielen Jahren
und es hat mich ſtets reich belohnt. Es giebt kein herrlicheres, Herz
und Gemüth erhebendes Schauſpiel, als die Natur in ihrer lang-
ſamen, erhabenen Arbeit zu belauſchen, ihre Erzeugniſſe vor unſeren
Augen entſtehen zu ſehen, dieſelben zu verfolgen in jeder Phaſe ihrer
immer großartigen, wunderbaren Entwicklung. Welch' neues, ge-
waltiges Leben geht unſerem Geiſte in dieſer Beobachtung auf
Was wir ſonſt in ſeiner Vollendung bewundern, ſehen wir jetzt aufwachſen
vor unſeren Blicken wir ſind tauſend wunderbarer Erſcheinungen Zeuge,
die wir früher nicht einmal ahnten, jeder Tag enthüllt uns neue Ge
heimniſſe, löft uns neue Räthſel wir fühlen unſere Seele frei werden
von Vorurtheilen, wir denken den Gedanken der Schöpfung nach und
fühlen in uns die Wahrheit jener großen Lehre, welche den Prozeß
der Entſtehung irdiſchen Lebens aus den Geſetzen der Entwickelung
erklärt, ja wir glauben dieſen Prozeß im kleinen Bilde vor unſerem
eiſtigen Auge ſich abſpielen ſehen. Wir fangen bald an, alleVinge um uns aus einem hohen reiferen Geſichtspunkte zu be

trachten, unſer Geiſt begnügt ſich nicht mehr mit Ueberlieferungen und
Erſcheinungen, ſondern fragt und forſcht nach Thatſachen und Urſachen

Zeitung.
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Die Entwickelung der Reichsfinanzen. Entſprechend
einem im Plenum des Reichstages ausgeſprochenen Wunſche
iſt demſelben eine Anzahl ſtatiſtiſcher Tabellen zugegangen,
welche eine Ueberſicht von der Entwickelung der Reichsfinanzen
in den Einnahmen und Ausgaben während der letzten Jahre
geben ſollen.

Zunächſt werden in den Tabellen die Ausgaben für Zwecke
der Landesvertheidigung zu Laſten der ordentlichen
Reichseinnahmen dargeſtellt. Danach betrugen die fort
dauernden Ausgaben für Heer und Marine 1872: 276,7 Mill.
und 1895/96: 636,4 Mill. Auf den Kopf der Bevölkerung entfielen
1872: 6,75 Mk., im Jahre 1895/96 12,18 Mk. Die einmaligen
Ausgaben ſtiegen in demſelben Zeitraume von 15,1 Mill. auf
64,2 Mill. oder von 0,37 Mk. für den Kopf der Bevölkerung auf
1,23 Mk. Die Summe der fortdauernden und einmaligen Aus-
gaben erhöhte ſich von 291,9 Mill. auf 700,6 Mill. oder von
7,12 Mk. für den Kopf auf 13,41 Mk. Bei der Marine im
Beſonderen ſind die geſammten Ausgaben von 21,3 auf 91,4 Mill.
oder von 0,52 Mk. für den Kopf der Bevölkerung auf 1,75 Mk.
geſtiegen.

Eine zweite Ueberſicht verbreitet ſich über die geſammten
Ausgaben des ordentlichen Etats nach Ausſcheidung
der Ueberweiſungen, der Ausgaben des Jnvalidenfonds, der Aur
gaben der Betriebsverwaltungen und der Fehlbeträge aus früheren
Jahren. Nach dieſer Ueberſicht betrugen die Geſammtausgaben
im Jahre 1872: 299,2 Millionen und waren 1895/96 auf
788,8 Millionen geſtiegen. Auf den Kopf der Bevölkerung ent-
fielen im erſteren Jahre 7,30 und im letzteren 15,10 Mk.

Die Brutto-Soll- Einnahme am Kaffeezoll betrug 1885/86:
47,5 Millionen oder 1,02 Mk. auf den Kopf, im Jahre 1895.96:
49,4 Millionen oder 0,91 Mk., am Petroleum zoll im erſteren
Jahre 28 Millionen ooer 0,60 Mk., im letzteren 49,2 Millionen
oder 0,94 Mk. An Tabakzoll und Tabakſteuer betrug
die BruttoSoll-Einnahme 1895,/96 43.5 Millionen oder 0,94 Mk.
und 1895/96: 61,3 Millionen und 1,17 Mk. auf den Kopf der Be
völkerung. Für den Salz zoll und die Salzſteuer ſtellte ſich das Ver
hältniß auf 42,2 Millionen oder 0,91 Mk. und auf 48,8 Millionen
oder 0,93 Mk., bei der Brauſteuer und Uebergangsabgabe an
Bier auf 21,6 Millionen oder 0,61 Mk. und auf 32,3 Millionen
oder 0,79 Mk., bei der Wechſelſtempelſteuer auf 6,6 Mil
lionen oder 0,14 Mk. und auf 8,7 Millionen oder 0,17 Mk.

Die Summe der reinen Ueberſchüſſe der Betriebs-
verwaltungen belief ſich 1885/86 auf 35,5 Millionen oder
0,84 Mk. auf den Kopf und 1895496 auf 47 Millionen oder
0,98 Mk. auf den Kopf.

Die Matrikularbeiträge ſind von 82,2 Millionen
im ahre 1872 auf 421,4 Millionen im Jahre
1897/98 geſtiegen, die Ueberweiſungen von 8 Millionen
im Jahre 1879,80 auf 404 Millionen im Jahre 1897/98.
Die Schwankungen der finanziellen Beziehungen des Reichs zu den

Einzelſtaaten ſind ſo beträchtlich geweſen, daß, während im Jahre
1872 die Bundesſtaaten 82,2 Millionen an das Reich zu zahlen
hatten, letzteres im Jahre 1889 90 in der Lage war, 139,7 Millionen
an die erſteren herauszuzahlen.

Die Reichsſchuld ſchließlich belief ſich auf 72,2 Millionen
mit 2,8 Millionen Zinſen im Jahre 1878 und betrug im Jahre
1896: 2125,2 Millionen mit 72,2 Millionen Zinſen. Die jetzigen
Zinſen haben demnach die Höhe der früheren Schuld erreicht.

Das deutſche „Col.-Bl. veröffentlicht eine Verordnung des
Gouverneurs von Dentſch- Oſtafrika über die Einführung eines
Handelsreviſors. Die Verordnung betrifft in erſter Linie die von
Nichte uropäern betriebenen Handlungshäuſer, während es für
die europäiſchen Firmen nach wie vor bei den beſtehenden geſetzlichen
Beſtimmungen ſein Bewenden behält, welche die Führung eines dem

unſer Denken wird angeregt, unſere Phantaſie belebt, unſer Horizont

erweitert, unſer Herz erhoben, und in der friſchen
ambroſiſchen Frühlingsluft athmet unſere Bruſt mit wahrer Erquickung,
und Luſt, Bewegung und Lenzgenuß machen unſeren Körper geſund
und elaſtiſch!

Hinaus alſo in die Natur, ſobald die Sonne des Winters Macht
zu brechen anhebt Schon an ſonnigen Februartagen beginnt oft
der gigantiſche Prozeß, wenn der Thauwind vom Mittagsmeer weht
und die Sonnenſtrahlen die Bäche und Flüſſe aus ihren Eiſesbanden
zu erlöſen beſtrebt ſind. Auf dieſe Tage könnte man den Satz des
alten griechiſchen Weiſen anwenden: „Alles fließt“, denn in der That
ſcheinen die Kräfte der Natur all' ihren Einfluß dahin geltend zu
machen, die Mutter Erde nur ſo geſchwind als möglich von
den Spuren des Winters, von Eis und Schnee, zu befreien
überall, wohin man ſchaut, ſcheint das Land in einen ungeheuren,
flachen See verwandelt, jeder Graben wird zum Bach, jeder Bach
zum Fluß, von den Bergen ergießen ſich die Waſſermaſſen die
ſchmalen Rinnen entlang hinab ins Thal, und auf der Flur, im
Wald und auf der Landſtraße rieſeln ſie emſig in natürlichen oder
ſelbſtgebildeten Rinnen dahin, während von den Bäu en und Ge-
bäuden unaufhörlich die Tropfen mit eintönigem Geräuſch hernieder-
fallen und auf dem Fluſſe die kryſtallklaren Eisſchollen luſtig dahin-
treiben.

So bereitet der Frühlifig das Terrain für ſeine menſchen-
beglückende Arbeit, die zum Theil ſchon ihren Anfang genommen
hat, während noch die weiße Schneedecke ihre Spuren
unſeren Aügen verhüllte. Mitten im Märzſchnee heben
oft Schneeglöckchen und Schneetröpfchen ihre weihen, niedlichen
Häupter empor und Büſche und Bäume zeigen ſich mit zahlreichen
winzigen Knospen bedeckt, die wir unter den Strahlen der höher und
höher ſteigenden Sonne wachſen und ſchwellen ſehen. O, wie viel
haben wir auf unſerem Spaziergange jeden Tag Neues zu be-
wundern Hauptſächlich in der Pflanzenwelt, deren Fortſchritte wir
mit ſteigender Bewunderung betrachten. Aber auch das Frühlings-
treiben der Thierwelt hat bereits begonnen wenn auch der größte
Theil unſerer Lieblingsſänger ſich eben erſt im fernen Süden zum
Aufbr ch rüſtet, ſo ſchenken uns doch eine ganze Anzahl unſerer be-
liebteſten Waldvögel den ganzen Winter hindurch ihre Geſellſchaft,
indem ſie als Stand- oder Strichvögel ſich gegen die Schrecken der
Winterkälte und des Nahrungsmangels muthig behaupten. Der muntere

Zeiſig, der zierliche Fink,der prächtige Stieglitz, die geſchwätzige
Meiſe, Hänfling, Dompfaff und Goldammer, ſie alle haben ganz
oder theilweiſe die rauhe Jahreszeit im lieben Vaterlande zugebracht,
in geſelligen Schaaren von Futterplatz zu Futterplatz ſtreifend, undſest ſchon mit ihrem fröhlichen Geſang.
viele von ihnen erfreuen uns



deutſchen Handelsgeſetzbuche entſprechenden Handels-, Firmen-,
Prokuren und Gefellſchaftsregiſters durch das zuſtändige Bezirksge
richt vorſchreiben.

Zur Kretafrage,
Das bekannte ruſſiſche Communiqué über die kretiſche Frage,

das am 26. Februar vom Wolff'ſchen Bureau veröffentlicht
wurde und großes Aufſehen erregte, wird jetzt von der ruſſi
ſchen Regierung dementirt. Das kaiſerlich königliche Tele
graphenKorreſpondenzbureau in Wien publizirte nämlich heute
aus Petersburg nachſtehendes, vom geſtrigen Tage datirtes
Telegramm

„Wir erſuchen, folgende Erklärung zu veröffentlichen Die
ruſſiſche Telegraphenagentur iſt ermächtigt, auf das Beſtimmteſte
zu verſichern, daß die Regierung kein of izielles, offiziöſes oder
irgendwie inſpirirtes Communiqué in Betreff ihrer Stellung in der
kretenſiſchen Angelegenheit durch die Zeitungen oder durch Ver
mittelung des Telegraphen veröffentlichen ließ. Alles, was dem
Aehnliches in der ausländiſchen Preſſe in der Form von Mit-
theilungen oder Telegrammen, ſei es der Telegraphenagenturen,
ſei es von Spezialkorreſpondenten, veröffentlicht wurde, iſt lediglich
als Nachricht von Privatkorreſpondenten anzuſehen.“

Dazu macht das kaiſerlich königliche TelegraphenKorre
ſpondenzbureau dem Korreſpondenten des „B. T.“ nachſtehende
Anmerkung:

„Auf eine ſpezielle Anfrage beim Wolff'ſchen Bureau in
Berlin hatten wir von dieſem die Auskunft erhalten, das von dieſem
Bureau am 26. Februar veröffentlichte und an die anderen Tele
graphenagenturen verſandte Communiqué ſei ihm als authentiſch
und aus amtlicher ruſſiſcher Quelle ſtammend aus Peters-
burg zugegangen. Die Aufklärung der zwiſchen den Behauptungender beiden Telegraphenagenturen ch ergebenden Widerſprüche muß

ihnen, den Telegraphenagenturen ſelbſt, überlaſſen bleiben.“
Wenn man nicht annehmen will, daß Wolffs Bureau

myſtifizirt worden ſei, und das ſcheint kaum glaubhaft, dann
bleibt nur der Schluß übrig, daß man in Petersburg das fa-
moſe Communiqué, nachdem es ſeine Schuldigkeit gethan, ver
leugnet. Es giebt dafür ja bereits Präzedenzfälle.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen ſt nur mit deutlicher Queller

Angabe geſtattet.

S Artern, 1. März. (Ehrung.) Die Stadt hat dem bis-
herigen Hauptmann der hießgen Freiwilligen Feuerwehr aus Anlaß
ſeines Ausſcheidens nach mehr als 20jéhriger Dienſtzeit ein Ehren
geſchenk von 500 Mk. gemacht. Dasſelbe wurde ihm geſtern nebſt
einem Dankſchreiben des Magiſtrats vom Herrn Bürgermeiſter
Stuhrmann im Beiſein der übrigen Magiſtratsmitglieder und in
Gegenwart des Kommandos der Dre Feuerwehr in feierlicher
Weiſe üb rreicht, wobei der Herr Bürgermeiſter die großen Verdienſte
bervorhob, welche ſich Herr Werner um die Entwicklung des Feuer
Iöſchweſens in hieſiger Stadt erworben hat. Die Mitglieder der
ſener haben ihm eine goldene Uhr mit maſſiv goldener Kette
geſchenkt.

s Liebenwerda, 1. März. (Eine neue Rektorwabh
wird in unſerer Stadt nöthig ſein. Der zum Rektor hierſelbſt ein
ſtimmig gewählte Rektor Narſt edt in Peitz hat die Wahl nicht
angenommen, weil er inzwiſchen zum Rektor der Stadt Lemgo bei
Detmold gewählt worden iſt.

Burg b. M., 1. Mär.. (Reifepküfung.) der am
ieſigen königlichen Viktoria-Gymnaſium unter dem Vorſitz des
rovinzialſchulraths Troſien aus Magdeburg abgehaltenen

lbiturientenprüfung wurde ſämmtlichen fünf Operprimanern das
Reifezeugniß ertheiit.

Torgau, 28. Februar. KKrebs-Denkmal.) An der
öſtlichen Außenſeite der hieſigen e r befindet ein
Denkmalfür Konrad Krebs, den Erbauer des loſſes
Hartenfels. Da das Denkmal einen hohen kunſtgeſchichtlichen Werth
hat, aber an ſeinem jetzigen Standort immer mehr und mehr durch
die Witterungsverhältniſſe zerſtört wird, ſo haben die Behörden an-
geregt, dieſem merkwürdigen Denkſteine einen geſchützteren Standort
z geben. Der hieſige Alterthumsverein hat nun beſchloſſen, bei der
önigl. Jntendantur dahin vorſtellig zu werden, daß bei den Re

novirungsarbeiten, die jetzt am Schloſſe vorgenommen werden, dem
Denkmal des Erbauers ein Platz unter dem Haupteingang des
S eingeräumt wird, da hier der würdigſte Platz für das-
elbe ſei.

Torgan, 1. März. (Unglücksfall auf der Jagd.)
Der Kaufmann Sperber aus Leipzig, der ſich in Großwig bei
Mockrehna zeitweiſe aufhieſt und dabei der Jagd oblag, wurde im
Forſt, wo er eine Anſtandshütte hatte, in deren Nähe mit einem
Schuß in der Bruſt todt aufgefunden. Man nimmt an, daß
der junge Mann mit geſpanntem Gewehr die Hütte verlaſſen hat,
wobei der Hahn in Verührung mit den Zweigen gekommen und ſo

die Entladung des Gewehrs herbeigeführt hat.
Mühlberg a. E., 1. März. Eröffnung der Schiff

fahrt Betriebseinſchränkung. Schifferſchule.)Die Schifffahrt iſt, nachdem das letzte böhmiſche Eis hier durchge
angen, im vollen Umfange wieder aufgenommen worden. Die

Fahrzeuge haben unſeren Hafen, in dem ſie im Winter Schutz geſucht

herausgelockt haben.
Viel Neues lernen wir auf dieſen Ausflügen, manche Kenntniß

rufen wir zurück, die wir längſt vergeſſen und verloren glaubten
Denn wir haben die beſte Methode eingeſchlagen, unſer Wiſſen zu
bereichern, indem wir der Natur Schritt auf Schritt auf ihrem
Schöpfungswege folgen und uns die Gegenſtände im Einzelnen
einprägen, ehe ihre Fülle uns verwirrt. Wir ſind ſelbſt erſtaunt
darüber, wie viel wir gelernt habden, ehe auch nur einige Wochen
ins Land gegangen ſind. Und wir haben es auch nöthig, die Zeit
auszunutzen, denn ſtehen wir erſt vor dem vollendeten Ganzen, ſo iſt
es dem Laien nur noch ſchwer möglich, fich in der unendlichen
a nnrgfaktigkeet zurecht zu finden und die Einzelheiten peherrſchen zu
ernen.
Weärmer, belebender werden nun die Strahlen des Tagesgeſtirns,
immer unwiderſtehlicher der Drang der Keime, fich zu entwickeln, und
der Zellen, ſich zu vermehren der Saft ſteigt in die Bäume, derenKnospen immer ſtärker anſchwellen, die Winterſact überzieht die

Felder mit zartem Grün die Wieſen ſchmücken ſich mit ihrem
prachtvollen Raſenteppich, und im Garten bedecken einzelne Sträucher
und Bäume ſich bereits mit den duftigen, ſchneeigen, roſig angehauchten
Blüthen. Giebt es einen entzückenderen Andlick, als eine Hecke, einen

Kirſch- Blüthenſchmucke? Oderetwas ſchaukelnden Kätzchenüppig behangenen Haſelbuſch, deſſen goldigen Blüthenſtaub
der Wind in leichten Wolken auf uns herabſtreut? Es
darf uns nicht überraſchen, daß die herrlichen Blüthenträger zumeiſt
noch völlig des Blätterſchmuckes ermangeln, wir wiſſen, daß die
meiſten Frühlingspflanzen ihre Blüthen entfalten, ehe ſie ſich mit
Blättern bedecken, weil die letzteren zu ihrer Entwickelung einen
höheren Wärmegrad wöig haben. Wir dürfen uns auch nicht ver
wundert fragen, was aus der Haſelnußernte werden ſoll, wenn der
neckiſche Wind ſo unverantwortlich mit den Pollenkörnern umgeht,
denn gerade dieſer Umſtande begünſtigt die Möglichkeit einer reichen

»Erhte. Der Wind iſt ja hier der Galeotto, weicher die Beziehungen

oder Apfelbaum im vollen
Jntereſſanteres, als einen mit

hatten, wieder verlaſſen. Die Sächſiſch-Böhmiſche Dampfſchifffahrls
Gejelſchaft wird am 5. d. Mis. den Verkehr auf der ganzen Strecke
Leitmeritz Dresden Mühlberg eröffnen. Zwiſchen Rieſſa und
Mühlbverg ſoll der regelmäßige Perſonen und Fracht-verkehr genannter Danpfſchiſflahrtsgeſellſchaft eine weſentliche

Einſchränkung erfahren, da die Frequenz auf dieſer Theilſtrecke
im letzten die gehegten Erwartungen nicht erfüllt hat.
So ſollen 3 im Vorjahre verſuchsweiſe eingelegte Ywiſchendampfer
wieder in Wegfall kommen. Infolge Eröffnung der Schifffahrt
J die hieſige Schiff erſchule ihren diesjährigen Kurſus geſchloſſen.

ie Schülerzahl iſt hinter der des Vorjahres erheblich zurückgeblieben.
Steuermannsprüfungen haben nicht ſtattgefunden, da die Prüflinge
das hierzu erforderliche Alter ſämmtlich noch nicht erreicht hatten.
Nach einer Aeußerung der Königl. Waſſerbauinſpektion zu Torgau
ſoll dasſelbe mindeſtens 25 Jahre betragen

NB. Naumburg, 28. Febr. (Die Naumburger Braun
kohlen-Aktiengeſeillſchaft) beging geſtern das fünfund-
zwanzigjährige Jubiläum ihres Beſtehens.

Vom Eichéefelde, 1. März. (Kriegervereins-
Jubiläum. eiblicher Sonderling.) Der Krieger
verein in Teiſtungen feierte ſein 25jähriges Stiftungsfeſt. Das
ganze Dorf nahm daran Theil auch Herr Landrath Franz aus
Worbis war erſchienen und hielt eine herzliche Anſprache an die
Krieger. Jn Niederorſchel verſtarb die älteſte dortige Ein
wohnerin, die 94jährige unverehelichte Margarethe Mecke. Die Ver
ſtorbene wurde in letzter Zeit auf Koſten Anderer unterhalten. Jetzt
fand man, in einem Strohſack verſteckt, eine anſehnliche Summe
Geldes, beſtehend aus uralten Münzen, die für eine Münzenſammlung
großen Werth gehabt haben würden. Außerdem wurden bei ihr eine
große Anzahl altmodiſcher ſeidener Bandmützen, ſowie auch andere
ältere Kleidungsſtücke vorgefunden.

Wernigerode, 1. März. (Schmalſpurbahn.
Centenarfeier.) Jn Thale wird in den nächſten Tagen eine
Sitzung des Ausſchuſſes für die Erbauung einer Schmalſpurbahn
WernigerodeBlankenburgThole ſtattfinden, in der über eine Fort-
führung der geplanten Strecke über Stecklenburg nach Suderode Be
ſchluß gefaßt werden ſoll. Am 22. März d. J. wird hier zur
Feier des 100. Geburtstages Kaiſer Wilhelms des Großen ein großer

eſtzug aller Vereine und Korporationen nach dem Kaiſerdenkmal im
Lhriſnianenthal ſtattfinden. Das Denkmal wurde bekanntlich vom

verſtorbenen Fürſten Otto zu Stolberg zum Andenken an die Tage
errichtet, an denen Kaiſer Wilhelm hier zur Jagd weilte.

S Seehauſen i. Altm., 1. März. (Patriotiſcher Ver
e in.) Am Sonntag, den 28. Februar hielt der konſervative
patriotiſche Verein, Hauptgruppe Seehauſen, hier eine gut beſuchte
Verſammlung ab. Der Vorſitzende Paſtor Schollmeyer-
Gr. Wanzer, eröffnete die Verhandlungen mit einem Hoch auf den
Kaiſer. Aus dem Jahresbericht, erſtattet vom Vorſtande, ging her
vor, daß der Nordoſten unſeres Kreiſes bereits organiſirt iſt, indem
in faſt allen Ortſchaften Vertrauensmänner und Mitglieder vorhanden
ſind, in dem ſüdöſtlichen Theil des Kreiſes ſoll die Organiſation in
dieſem Jahre durchgeführt werden. Der Verein beſteht erſt ein Jahr
und zählt bereits 600 Mitglieder mit einem Jahresbeitrag
von ca. 500 Mark. Die Aufgabe des Vereins it, konſer
vative Geſinnung zu pflegen und auch in Zeiten der politiſchen
Ruhe zu verbreiten. An zweiter Stelle hielt Schneidermeiſter
Jacobskötter, Mitglied des Reichstages, einen Vortrag über
die Handwerkerfrage. Jn einem lichtvollen, klaren Vortrage, in
ruhiger ſachlicher Weiſe beleuchtete Redner die Schäden in dieſem
Stande und wies in überzeugender Weiſe nach, daß eine Beſſerung
nur eintreten könne durch obligatoriſche Jnnungen, Befähigungs-
nachweis und Handwerkerkammer neben dieſer Staatshülfe müſſe
der Handwerkerſtand aus fich ſelbſt heraus die beſſernde Hand an-
legen. Der lebhafte Beifall des Publikums, das zumeiſt aus Hand
werkern beſtand, e deſſen Stimmung. Der Vertreter unſeres
Kreiſes im Reichstage, Amtsrichter Himburg, erklärte, daß in
Handwerkerfragen Schneidermeiſter Jacobskötter der Führer derkonſervativen Partei ſei. Mit einem Hoch auf den Kaiſer wurde die

Verſammlung geſchloſſen.

Oberpeiſjen bei Bernburg, 1. März. (Bund der Land
wirthe.) Geſtern Nachmittag 3 Uhr fand hier im Naumannſchen
Gaſthof unter dem Vorſitz des Herrn e Wolfarth aus
Poplitz eine äußerſt zahlreich beſuchte Verſammlung des Bundes der
Landwirthe ſtatt. Es waren über 100 Perſonen anweſend. Nach
einem vom Vorſitzenden in kernigen Worten ausgebrachten und von
der Verſammlung begeiſtert aufgenommenen Kaiſerhoch trat als
erſter Referent Herr Hauptmann Rehfeld- Eismannsdorf auf.
Dieſes um die Landwirthſchaft ſo hoch verdiente Bundesmitglied
ſchilderte in beredten Worten eine Anzahl Schwierigkeiten, welche
ſich für die Landwirthe aus den Beſtimmungen über die Einfuhr
fremden Viehes, aus den Getreidetranſitlägern und aus der
Tarifpolitik ergeben, wie ſie in dem ruſſiſchen Handelsvertrag feſt
geſetzt iſt. Lebhafte Erregung verurſachte die Mittheilung, daß wir
verpflichtet ſind, ruſſiſches Gekreide auf deutſchen Bahnen billiger zu
fahren als deutſches Getreide gefahren wird. Wiederholt wurde
auch aus der Verſammlung beſtätigt, daß die Einfuhr von
ruſſiſchem Geflügel den Federviehbeſtänden ganzer Ort-
ſchaften verhängnißvoll geworden ſei. An zweiter Stelle erörterte
Herr Prof. Dr. Suchsland- Halle die Ziele des Bundes.
Unter mehrfachem, lautem Beifall der Verſammlung zeigte derſelbe,
was der Bund ſchon erreicht habe, und betonte, daß großes Gewicht

zwiſchen den männlichen Kätzchen und den an den karminrothen Fäden

e

darauf zu legen ſei, daß jeder Landwirth durch Unterſtützung der
Handwerker und Kaufleute in ſeinem Wohnort zeige, daß ihm an

enthüllt der beſcheidene
rothe Taubneſſel, Horn-

kraut und Frühlingshungerblümchen präſentiren ſich auf Aeckern
lei ne Veilchen

den pfeilſchnellen
r auf welchem ein Menſchenkind ſich ohne nähere Anhalts
punkte

der Erhaltung des Mittelſtandes gelegen ſei. Zahlreiklärten ihren Beitritt zum Bunde. he Herren
Bernburg, 1. März. (Elektriſche Bahn i

ſtimmt verlautet, wird unſere elektriſ de Straßenbahn, voghe!
ohne Strombenutzung (mit Pferdebetrieb) veranſtaitete P n
ein gutes Ergebniß gehabt, Mitte oder Ende März eröffnet h
Die Fahrgeſchwindigkeit ſoll 11 Kilometer in der Stunde u

ahrgeld 10 Pfennig betragen. Da bereits eine größere d
Heſchäfts- und Ladeninhabern an das Elektrizitätswerk an t ve

ſind und mit Gasglüh- und Bogenlampen verſorgt werden loſe
der Rentabilität des neuen Unternehmens kaum zu zweifeln
wird ſich noch günſtiger geſtalten, wenn der ſtädtiſcherſeits m
Reuen Gasatlien Geſellſchaft in Berlin geſchloſſene Blet
vertrag, der am 1. September 1908 abſäuft, nicht verlängen
ſollte, wozu Ausſicht vorhanden iſt. en

Leipzig, I. März. (Furchtbare That einer
ſinnigen. Unglücksfall.) In einem Änfall von
ſtörung beg o ß eine in der Joſephinenſtraße in Thonberg w
hafte Schirrmeiſtersehefrau ihre Kleidungsſtücke mit u
trole um und zündete ſte dann an. Hellbrennend lief die üng
liche dann in den Hausflur, wo ihr. Mitbewohner des Ha

Hülfe kamen und die Flammen erſtickten. An dem Wiederauſto
men der Schwerverletzten wird gezweifelt. Im Straßengraben
der Berlinerſtraße wurde in der Nacht zu heute eine Arbeikerswitn
aus Mockau todt aufgefunden. Die Frau, die an Krämpfen ſt
iſt wahrſcheinlich auf dem Wege nach Hauſe von Krämpfen befale
worden, dabei mit dem Geſicht nach unten in den Straßengtahg

geſtürzt und ſo hülflos erſtickt. nLeipzig, 1. März. (Eine furchtbare Familien
Tragödie.) Jn dem noch nicht bebauten Theile der Hellmut
ſtraße zu Lindenau wurden geſtern Morgen gegen 48 Uhr die Leiche
des Luftſchaukelbeſitzers und Handelsmannes Robert Geißler a
Rathewalde und von deſſen Ehefrau, Hedwig Martha geb. Echn
eboren zu Markröhlitz, auf der Straße liegend aufgefunden, én

Revolver den Geißler noch krampfhaft in der rechten Hand hie

diente offenbar als Mordwaffe. Der Tod Beider iſt durch Sqiſt
in den Kopf herbeigeführt worden. Die Geißlerſchen Eheleuſe v
ließen am Sonnabend Abend in der achten Stunde ihn
Wohnung. Was ſich nach dieſer Zeit bis zur Auffindung der Leiche
zugetragen hat, iſt bisher nicht feſtzuſtellen geweſen. Höchſt wahr
ſcheinlich hat Geißler erſt ſeine Frau und dann ſiéh ſelj
erſchoſſen. Ob Frau Geißler freiwillig mit aus dem La
ſchied oder ob ihr der tödtliche Schuß wider ihren Willen beigebracht
wurde, wird eine ungelöſte Frage bleiben. Geißler war mit einen
unheilbaren Rückenmarksleiden behaftet, weßhalb er öfters Selbſt
mordgedanken äußerte, die er ſchließlich zur That werden ließ. di
Eheleute hinterlaſſen drei Kinder im Alter von 1/, bis 9 Jahren.

V Zwickau, 1. März. (Jnfolge des Brandes der
Kreuzkirche in Dresden) treten gegenwärtig eine M
Kirchengemeinden mit Anträgen um Erhöhung der Verſicherung
die Landesbrandkaſſe, da dieſelben größtentheils nur niede
verſichert ſind. So iſt z. B. die mit einem Koſtenaufwand vo
650 000 Mk. renovirte Marienkirche in Zwickau, ein durchweg maſſives
im reinſten gothiſchen Stile hochgeführtes, herrliches Bauwerk, bisha
nur mit 993 000 Mk. verſichert, auch bei ihr wird eine Meht
verſicherung lebhaft angeſtrebt. Angeſichts des Brandes der Kreuz
kirche in Dresden hieß es vielfach in den Tageszeitungen, di
Gothaer Feuerverſicherungsbank ſei dabei ſtark engagirt. Das ift
nicht zu, dei ihr find nur bewegliche Gegenſtände in der Höhe von
15 900 Mk. verſichert; Gebäude und alle Ausbaugegenſtände, ab
Altar, Orgel, Kanzel zc., können nach ſächſiſchem Geſetze nur bei de

Landesbrandkaſſe verfichert werden.
O Chemnitz, 1. März. (Geneſungsheim.) Bei den

r gelegenen Dorfe Grünhain im Erzgebirge will die hieſige
rtskrankenkaſſe ein gründen. Zudieſem Zwecke hat die genannte Gemeinde der Kaſſe einen 200000

Quadratmeter umfaſſenden Bauplatz geſchenkt das Baugeld leiht die
Alters- und Jnvaliditätsverficherung. Das Geneſungsheim iſt zu
nächſt auf 70 bis 80 Perſonen berechnet.

Penig, t (Feuer.) Hier brach in der Nacht zun
Montag im Grundſtücke des Bildhauers Wünſch Feuer aus. Die
Gebäude brannſen in den oberen Stockwerken vollſtändig aus. Man
vermuthet als Urſache des Schadenfeuers Brandſtiftung. dn
denſelben Nachtſtunden legten im benachbarten Chursdorf di
Ken das Gut des Gutsbeſitzers Matthes in Schutt und

Ich e.
T Sondershauſen 1. März. (Auszeichnung.) Von

Fürſten iſt dem Bezirksfeldwebel Boſſe beim hieſigen Bezirkkommando die ſilberne Rettung smedaille am Bande ver
liehen worden.

W Eiſenach, 1. März. (Der diesjährige deutſche
Aerztetag) wird Ende Juni in hieſiger Stadt abgehalten. Da
mit dieſer Tagung das 25 jährige Jubiläum des Aerztetages ver
bunden iſt, wird er in ganz beſonders feierlicher Weiſe begangen und
mit der Enthüllung der Büſten von Dr. Richter Dresden, dem
Begründer der Aerztetage, und Dr. Graf-Elberfeld, dem lang
jährigen Leiter derſelben, verbunden werden. Das genannte Denkmal,
zu deſſen Errichtung auch der preußiſche Miniſter einen Beitrag von
300 Mk. kewilligt, findet am Eingang des Marienthales in der Nähe
des Reuterhauſes Aufſtellung.

Greiz, 1. März. Neues Schulhaus. Städti-
ſche s.) Der Gemeinderath genehmigte den Bau eines neuen

Sparkaſſengebäudes und eines zweiten Schulhauſes mit 16 Klaſſen-
zimmern. Erſteres Gebäude erfordert einen Koſtenaufwand von

ſchmale

ärenden Schimmer aus.

gegen 75 000 Ml., letzteres von 187 000 Mk. Die Mittel ſollen

gegenden ſtreifenden infolge von Mangel und Kälte ſchließlich zu
Grunde gingen. Jm Laufe der Zeit wurde die Wanderung nach
Süden den dorthin ziehenden Vögeln zur Gewohnheit, und da nur
ſolche Individuen zur Fortpflanzung gelangten, welche dieſer Ge
wohnheit huldigten, ſo vererbte ſich dieſelbe auch auf die Junzen.
Und daß dieſe Reiſe nach dem Süden ſich ſtets auf demſelben Wege,
auf ganz beſtimmten Zugſtraßen vollzieht, findet ausreichende
klärung darin, daß die erſte Ausdreitung der Vögel von Afrika nach
Norden zu einer Zeit ſtattfand, als Afrika mit Europa noch durch

andengen im Mittelmeer verbunden war. Dieſe Landengen
wurden von den Vögeln bei ihrer Ausbreitung nach Norden und
ſpäter wieder zur alljährlichen Rückkehr in ihre
ſüdliche Heimath benutzt, ſo daß wir in den Zugſtraßen
der Vögel zugleich die Richtung vor uns haben welche
die betreffende Art bei ihrer allmählichen Ausbreitung innegehalten hat.

Immer ſchwerer wird es uns nun, der Arbeit der emſig ſchaffenden

Natur zu folgen denn in immer größerer Fülle regt ſich der
Schöpfungsdrang, und üppig quillt unter den Sonnenſtrahlen allent
halben das blühende Leben hervor. Der Wieſenteppich bedeckt ſich
mit unzähligen lieblichen Blumen, auf den Feldern des fleihigen
Landmanns ſchauen die jungen Pflänzchen neugierig hervor, die
Bäume entzücken uns mit voller Blüthenpracht, der Wald trägt ſein
duftiges, maigrünes Frühlingskleid, die Lerche ſingt, „im blauen
Raum verloren, ihr ſchmetternd Lied“, und im Gezweig zwitſchert,
flötet, pfeift und fingt das Heer der gefiederten Sänger in hundert
ſtimmigem, fröhlichem Chor. Der Sieg des Frühlings iſt damit
vollendet. An einem Maienmorgen eilen wir froh beglückt hinau,
uns an dem Schauſpiel der wieder erwachten Natur zu weiden, das
wir mit ſteigender Bewunderung Stück für Stück, Szene für Szenevor uns lege ſahen. Nun liegt das fertige Werk vor uns in
ungeahnter Herrlichkeit und Pracht Die Natur trägt ihr Hochzelt
kleid in ihrem bräutlichen Reize empfängt ſie ihre ſterblichen Verehrer
die ihre Schönheit e in jauchzenden Hymnen r
fröhlichen Liedern. nſere Heimath erſcheint uns
wie ein großer, blühender Garten, alle Bäume unSträucher ſtrömen Wohlgerüche aus, aus allen Waldern wehen
uns erquickende Lüfte zu, von jeder Mauer, jedem Gartenzaun neigen

duftende Blütk e zu uns herab, und klar und hehr ſpan
ch über Alles der blaue Maienhimmel, gießt die Lenzſonne ihren ver
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Anleihen aufgebracht werden. Die 189er Stadkbau
kaſſenrechnung ergab eine Mehreinnahme von 185 284 Mk.,

Minderausgabe von 16850 Mk. Das Vermögen der Stadtung Ende 1895 1 342 852 Mk., 221.405 Mk. mehr als im Vor

hen Weimar, 1. März. (Bahnprojekte.) Der Landtag
hat Geſuche betreffend die Eiſenbahnprojekte Großbrembach
Sömmerda, Eiſenach-Groß enbehringenund Erfurt-
Kudolſtadt der Regierung zur wohlwollenden Erwägung überwieſen. Selbſtverſtändlich hängt es in erſter Reihe von eeen ab,

ob derartige Projekte zur Ausführung kommen.

vurch

der Elbſtrombanverwaltung in
Magdeburg.

Nach der Mittheilung der Elbſtrombauverwaltung iſt das
Waſſer im oberen Gebiete der Mulde und der Saale im Fallen.

m Quellgediet der Elbe iſt nochmals ein geringes Wachſen einge
Zeten, ſodaß der am Dienstag zu erwartende Höchſtand in Torgau,
wie die hydroloaiſche Landesabtheilung in Prag angiebt, vorausficht
lich 4,65 m a. P. erreichen wird. Auf die Höhe der Waſſerſtände
an den unterhalb gelegenen Pegeln wird dieſe geringe Zunahme
wenig einwirken, ſie wird aber das Abfallen des Waſſers verzögern.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 1. März. Der Poſtdampfer Karlsruhe Kapt.

C. von Borell, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,
iſt geſtern 9 Uhr Vormittags wohlbehalten in Newyork angekommen.
Der Poſidampfer Crefeld, Kapt. H. Bruns, vom Nord
deutſchen Lloyd in Bremen, iſt heute 8 Uhr Vormittags
wohlbehalten in Baltimore angekommen.

Perſonalnachrichten.
Zu Ehrenrittern des Johanniter-Ordensſind u. A. folgende Herren ernannt worden der Amtsrichter Dr. jur.

Adolf von Bentivegni zu Treffurt, Provinz Sachſen, der
Mojor a. D., Hof-Marſchall des Herzogs von SachſenMeiningen
von Schweder zu Meiningen, der Rittmeiſter a. D. Leonhard
Graf zu Stolberg Wernigerode zu Merſeburg,
der Hauptmann und Kompagnie Chef im 5. Thüringiſchen
Infanterie Regiment Nr. 94 Großherzog von Sachſen Dietrich
von Auer, der Hauptmann und Komp.-Chef im Magdeb. Pionier
Bataillon Nr. 4 Alexander Frhr. v. Wangenheim, der Re-
jerungsaſſeſſor Hertingk v. Eſchwege zu Kaſſel, der Landrathdie Frhr. v. Dalwigk zu Lichtenfels zu Hünfeld, R g.-Bez.

Kaſſel, der Oberſt Lieutenant und etatsmäßige Stabsoffizier im
Sächſiſchen 4. Infanterie Regiment Nr. 103 Eberhard Freiherr
von dem Buſſche-Jppenburg, der ſächſiſche Finanz-Rath
bei der General-Direktion der ſächſiſchen Staatseiſenbahnen Hans
von Mücke zu Dresden.

Dem Strafanſtalts-Direktor a. D. Thiem zu Halle a. S.,
bisher zu Enſisheim im Kreiſe Gebweiler, iſt der Kronenorden 3. Kl.
verliehen worden.

Von

Theater und Muſik.
Berlin, 1. März. Jm Leſſing-Theater hat Hedwig

Niemann wieder einmal ein Gaſtſpiel begonnen. Sie trat geſtern
als Marianne in Goethes „Geſchwiſtern“ auf. Das „B. T.“ ſchreibtdarüber Es giebt arme Leute, welche die herrliche in in nach
ihrem Taufſchein beurtheilen wollen und ihr das Recht
abſprechen möchten, dieſe jugendliche Rolle zu ſpielen. Die Aermſten,
wenn ſie den unvergänglichen Zauber dieſer vollendeten Kunſt nicht
empfinden, wenn ſie nicht aufs Tiefſte erſchüttert werden
von den echten Tönen dieſes ewig jungen bränutlichen
Glücks. Die Marianne unſerer großen kleinen Hedwig Niemann
bietet allen Kunſtfreunden nach wie vor einen Genuß, mit dem kaum
etwas verglichen werden kann ſo eine dichteriſche Geſtalt kann uns
die Duſe nicht verſchaffen. Wie mächtig ſcheint oft der ſchwächſte
Kritiker jüngeren, beſonders jüngeren Schauſpielerinnen gegenüber,
und wie ohnmächtig wird unſer Wort, wenn wir den gewaltigen
Eindruck der entzückenden Perſönlichkeit, die Hedwig Niemann heißt,
zu ſchildern verſuchen. Geſtern war die Wirkung wieder elementar;
es gab einen Beifallsſturm, wie wir ihn in Berlin lange nicht
gehört haben.

Verlin, 27. Febr. Jm Theater des Weſtens fand ein Ein
akterabend ſtalt, der ein Drittel Romantik, ein Drittel Realismus,
ein Drittel Halb und Halb war. Für die Romantik iſt Herr Oskar
Mummert verantwortlich. Sein einaktiges Schauſpiel „J m
Trappiſtenkloſter“ wurde ſehr beklatſcht und der Autor
mehemals gerufen. Er iſt routinirt und ſo poeſielos, als wäre er ſchon
Sardou, der ſich das erlauben darf. Alles iſt Theater an ſeinem
Stück, die Fabel und die einzelnen Triks der Wirkung. Nummer
wei: „Ein Weihnachtsabend“, Stimmungsbild von
Vilhelm Krag, überſetzt von Ernſt Brauſewetter. Ein alter Land-

richter und eine weißhagarige alte Jungfer ſehen ſich nach Jahrzehnten
wieder, vertrocknet, verkümmert, halb ſchon abgeſtorben. Sie haben
ſich einſt geliebt, aber ſie ſind nicht zu einander gekommen, aus Scheu
und durch kleine Mißverſtändniſſe. Nun ſagen ſie ſich's und ſchütteln
mit den weißen Köpfen. Das Ganze iſt ein hübſches Stimmungs-
bild. Nur der Schluß, der die alte Dame ſterben läßt, iſt überflüſſig
Dann folgte Felix Cavalottis Luſtſpiel: „Jephtas Tochter“.
Es iſt ein anmuthiges Feuilleton, in vier Rollen zerſchnitten, für
den Lebemann, für ſein ſcheinbar naiv-dummes Frauchen, für ſeine
Geliebte und für einen anderen Viveur, der den Chorus abgiebt.
Die junge Frau verlangt, wie die Tochter Jephtas, die geopfert
werden ſoll, zwei Monate Bedenkzeit. So lange darf ihr Gatte ihr
nicht nahen. Sie benutzt die Zeit, ihn in ſich verliebt zu machen,
ihn ſeiner ünerlaubten Leidenſchaft zu entfremden und ihn ſchließlich
ſo klein zu kriegen, wie nur je ein verliebter Rarr vor ſeiner Göttin
geweſen iſt. Aus der Vernunftheirath wird eine Verlobung
der Herzen, zwei Monate nach der Hochzeit. Das Alles wird ſehr
unwahr, aber auch ſehr graziös abgehandelt.

Madrid, 1. März. Das Konzert des Madrider Muſik-
vereins im Teatro Principe Allonso unter Leitung des General
Muſikdirektors Stein bach aus Meiningen geſtaltete ſich zu
einem glänzenden Triumphe deutſcher Kunſt. Die angedrohten anti-
deutſchen Demonſtrationen unterbiieben. Das Publikum überſchüttete
Steinbach mit Beifall. Das Programm enthielt faſt nur deutſche
Muſik; der Feuerzauber aus der „Watküre“, eine ungariſche
Rhapſodie von Liszt und „Der Sommernachtstraum“ von Mendels
ſohn mußten wiederholt werden. Die Jnfantin Jſabella, Botſchafter
von Radowitz, die meiſten Diplomaten und die Spitzen der Madrider
Geſellſchaft wohnten dem Konzert bei.

Eine Prinzeſſin als Dramendichterin. Die Zahl der
Schriftſtellerinnen von königlichem Geblüt wird nächſtens einen in
tereſſanten Zuwachs erhalten in der Prinzeſſin Karl von

änemark, der populären Tochter des Prinzen von Wales,
beſſer bekannt unter dem Namen Prinzeß Maud. Die jung-
vermählte Prinzeſſin hat ſoeben ein einaktiges Luſtſpiel vollendet, von
welchem die bekannte Schauſpielerin Miß Ellen Terry ſo
angenommen iſt, daß auf ihre Empfehlung hin Sir

Jrving es für ſein Lyceums Theater acceptirt
at. Obwohl das betreffende Stück igentlis nur eine
rt Skizze genannt werden kann, ſoll es doch eine ſympathiſche Rolle

für Miß Ellen Terry enthalten. Es dürfte für die Mitte der
Voiläumsſoiſon reſervirt werden und, falls es dann wirklich in
Se eſetzt wird, jedenfalls ſchon um der Verfaſſerin willen, ein
egrn erſten Ranges abgeben. Großartig wird ſich zweifellos die
iclemmlung von königlichen und fürſtlichen Herrſchaften und Mit-

f rn der oberen Zehntauſend geſtalten, welche man bei der Auf
ß rung der Première als Auditorium erwarlen darf. Schon jetzt

eht man dieſem Ereigniſſe der Saiſon mit Spannung entgegen.

v

Vermiſchtes.
Ein gemeiner Bnubenſtreich iſt in den letzten Tagen in dem

Hauſe Neue Königſtraße 43 zu Berlin verübt worden. Dort wurden
an zwei Tagen hinter einander Katzen aufgefunden, welche durch
einen nichtswürdigen Buben in ein Theerfaß getaucht worden waren,
welches auf dem Hofe des Grundſtückes ſteht. Es war unmöglich,
die armen Thiere von der klebenden Maſſe zu ſäubern, man mußte
ſie vielmehr, um ſie von ihrer Qual zu befreien, tödten. Auf die
Ermittelung des rohen Thierquälers iſt eine Belohnung von 50 Mk.
ausgeſetzt worden.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 1. Mä z 1897.
Aufgeboten Der Ingenieur Paul Holzhauſen und Marie

Etwein, Schillerſtr. 53. Der Bürſtenmacher Otto Gäßler, Jakooſtr. 45
und Margarethe Schwibbe, Fleiſcherſtr. 24. Der Steueraufſeher a. D.
Chriſtoph Wiegeler, Georgſtr. 2 und Franziska Böhme, Martinſtr. 7.
Der Buchdrucker Otto Walther und Edeline v. Angern, Wanzleben.
Der Handarbeiter Karl Kabiſch und Bertha Weber, Weißenfels. Der
Univerſitäts- Profeſſor Dr. phil. Hugo Erdmann, Halle und Marie
Bruns, Bremen. Der Bäckermeiſter Hugo Grunewald, Halle und
Martha Juſt, Tragarth.

Eheſchließungen Der Jnſtitutsgärtner Arthur Grüning,
Göttingen und Joſepha Schullian, Blumenthalſtr. 6. Der Kaufmann
Joſeph Schlüchterer, Köln und Paula Schloß, Königſtr. 52.

Geboren: Dem Töpfer Johann Hippert, Kirchthor 26, S. Max
Kurt. Dem Maurer Richard Enke, Spitze 38, T. Anna Eliſabeth.
Dem Kutſcher Friedrich Herrmann, Königſtr. 79, T. Martha. Dem
Tapezierer Emil Dippold, Fleiſcherſtr. 27, S. Arno Paul. Dem
Fabrikarbeiter Ernſt Becker, Liebenauerſtr. 157, T. Anna Martha

da. Dem Bureau Aſſiſtenten Wilhelm Gauſche, Frieſenſtr. 6,
Auguſte Emma Gertrud. Dem Schmied Franz Hein, Zwingerſtr. 28,

T. Lina Louiſe. Dem Schmied Otto Saxe, Schmiedſtr. 34, S. Friedrich
Ernſt Otto. Dem Schuhmacher Louis Hennecke Breiteſtr. 27,
S. Albert Louis Bruno. Dem Tiſchler Franz Hienſch, Ludwigſtr. 8,
T. Martha Hedwig. Dem Laternenwärter Hugo Stolle, Kloſterſtr. 13,
T. Emma. Dem Handarbeiter Auguſt Braune, Beeſenerſtr. 25,
S. Ernſt Eduard. Dem Viktualienhändler Julius Dietze,
Albrechtſtr. 3, T. Gertrud Erna. Dem Kernmacher Richard Niendorf,
Jägerplatz 11, T. Klara Antonie. Dem Güterbodenarbeiter Nikolaus
Paliga, Dorotheenſtr. 3, T. Thereſe Wilhelmine Selma. Dem Hand
arbeiter Mar Stein, Schillerſtr. 44, T. Wilhelmine Marie Margarethe.
Dem Handarbeiter Auguſt Heder, Kloſterſtr. 8, T. Friederike
Wilhelmine Auguſte. Dem Schiffer Hermann Schröder, Bäckerſtr. 6,
T. Margarethe Elſe. Dem Weichenſteller Auguſt Neumann,
Schmiedſtr 19, S. Max Robert Willy.

Geſtorben: Die Wittwe Johanne Kegel geb. Brodmann,
50 J., Zinksgartenſtr. 13. Des Handarbeiter Paul Engel S. Paul,
1 M., Glauchaerſtr. 15. Des Handarbeiter Paul Engel S. Friedrich,
1 M., Glauchaerſtr. 15. Der Stations-Aſſiſtent Guſtav Kühne,
60 J., Franckeſtr. 16. Der Kaufmann Oswald Fuß, 46 J.,
Krauſenſtr. 17. Die Wittwe Wilhelmine Küpp geb. Stumpfernagel,
60 J., Hermannſtr. 10. Der Kaufmann Ludolf Engel, 60 J.,
Niemeyerſtr. 18. Marie Burchardt, 20 J., Zwingerſtr. 29. Der
Schriftſetzer Max Beeck, 43 J., Grünſtr. 5/6. Des Bergmann Karl
Werner T. Annga, 8 J., Klinik. Des Tanzlehrer Max Krauſe S.
Arthur, 1 J., Germarſtr. 4. Des Ferdinand Stade
Ehefrau Henrieite geb. Kraft, 57 J., Merſeburgerſtr. 29. Der Dach-
decker Wilhelm Engelmann, 33 am Kirchthor 20. Des Bäcker
meiſter Hugo Schiller T. Hildegard, 2 M., K. Klausſtr. 7. Des
Handarbeiter Emanuel Figura S. Walther, 3 W., Pfännerhöhe 57.
Der Arbeiter Auguſt Thieme. 58 J., Klinik. Des Maurer Gottfried
Leibrich T., todtgeb., Blumenſtr. 5. Des Drechsler Richard Eilert
T. Anna, 2 M., Eliſabethhaus.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Dr. Volkmann nebſt Ge

mahlin aus Düſſeldorf. Rittergutsbeſitzer Zeitz aus Bleddin. Fabrikdirektor Guſtav Schaaf nebſt Fran aus Landsberg. Ober Ingenieur

Paul Schilling nebſt Frau aus Zeitz. Direktor Ebert neoſt Familie
aus Wallhauſen. Gutwaſſer nebſt Familie aus Saigerhütte. Moritz
Ehrhardt nebſt Frau aus Rothenburg. Direktor Friedrich Korb aus
Gera. Student Johann Wolf aus Altenburg. Appreteur Fritz
Jwand aus Görlitz. Prakt. Arzt Ahlemann aus Leipzig. Hauptm.
a. D. Matthießen aus Nürnberg. Gerichts- Aſſeſſor Zacher aus
Magdeburg. Frau von Plothe aus Deſſau. Prakt. Arzt Dr. Heſſe
aus Leipzig. Paſtor Volkmann nebſt Frau aus Freiſt. Referendar
Knoblauch aus Berlin. Mühlmann nebſt Frau aus Dresden. Jng.
Schotte aus Zörbig. Graf von Maiſeck aus Porolin (Rußland).
Redakteur von Schütz aus Berlin. Gerich.s-Chemiker Dr. Jeſerich
aus Berlin. Kaufleute: Georg Weigmann, Kellner, Appelbaum,
Heinrich Schnellbek, Heinrich Jahn, Auguſt Roche, Hugo Meyer,
ſämmtlich aus Berlin. Eugen Schäfer aus Mannheim, Otto

Georg Gieſel aus Apolda, Heinrich Lud
wig aus Hamburg, Zinke aus Beſigheim, Johann Frucht aus
Plauen i. Vogtl., Theodor Meyer, Louis Katz aus Straßburg,
Müller aus Dresden, Louis Urlaub aus Bremen, Eduard Sand-
rock aus Chemnitz, Karl Herrmann aus Pforzheim, Richard Bremme
aus Frankfurt a. M. Paul Cajori aus Mag deburg. Egly Mons-
kopf aus Frankfurt a. M., Martin Hardy aus London, Max Than

Müller aus Oedenburg,

aus Bremen.

Verantwortlich: Alfred Tebeling für Politik und Volkswirthſchaft;
Hr. e Gebensleben für Fenilleton, Theater und Provinztelles
Dr. Guſtav Adolf Jaurent für Lokales und Allgemeines: Adelbert
Kirſten für den Jnſeratentheit ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9-12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion vetreffenden Zuſchriften ſind nicht

erfön lich, ſondern lediglich An die Redaktion der Hallieſchen
eitung in Halle a S. zu adreſſiren.

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung

Freitag, den 5. März 1897, Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

I. Feſtſetzung des Kapitels XIII des Haushaltaplanes für 1897,98
(Bauweſen) 2. Feſtſtellung von Fluchtlinien für Straßenſtrecken
zwiſchen der Delitzſcherſtraßen- Ueberführung und der Berlinerſtraße;
3. Entlaſtung der Kämmereirechnung für 1893/94; 4. Entiaſtung der
Rechnung über die Keferſteinſche für 1895/96 5. Entlaſtung
der Rechnung der Gasanſtaltskaſſe für 1894 95; 6. Petition Halleſcher
Buchdrucker, Vergebung von Druckarbeiten betreffend 7. Pelition von
Anwohnern der Kirchnerſtraße, Beſeitigung von Planken betreffend
8. Petition Wagner, Entſchädigung für ein Grundſtück betreffend
9. Akſtandnahme von Heranziehung der Intereſſenten des abge
brochenen Hauſes Spitze Nr. 14 zu Beiträgen auf Grund des
Kommunal-Abgabengeſetzes 10. Abänderung der Ausbau Bedingungen
für die Jahnſtraße 11. Feſtſetzung der Kapitel II d s IX, XI und
XII und XIV bis XVII des Haushaltsplanes für 1897,/98 12. Ver
längerung eines Miethsvertrages 13. Mittelbewilligung für die
Ueberführung von Leichen nach der Leichenhalle 14. Erwerb von
Vorland von den Grundſtücken gr. Ulrichſtraße 13 und Dachritz
ſtraße 1 15. Nachbewilligung für das Aichamt; 16. Feſtſetzung des
Haushaltsplanes für die Volksſchulen für 1897/98; 17.
von Beiträgen zum Brücken und Straßenbau im d des Moritz
burggrabens 18. Petition des 5. kommunalen WahlbezirksVereins,
die Uhr auf der Reumarkt- Apotheke betreffend 19. Petition des 2.
kommunalen BezirksWahlVereins, Schneeadfuhr ron den Straßen
bahngeleiſen und Anweiſung von Plätzen zur koſtenfreien Ablagerungvon Schnee betreffend 20. Petition Hanke, Eindringen von Waßer

in ſeine Keller betreffend 21. Petition des Vorſtandes der Tiſchler-
Es heißt, d i ie wie ie de Bahn hen benecnder nes ſhrttelean r dent
kiſches Talent deßte. Ortskrankenkaſſe, Errichtung einer Volks Badeanſtalt betreffend.

eines SchiedsmannsStellvertreters für den 13. Bezirk
auf eine Zuwendung an einen Lehrer 25. Pelition eines L
auf anderweite Regulirung ſeines Gehaltes.

Geſchkoſſene Sitzung.
2. Definitive Anſtellung eines Polizei-Sergeanten; 23. Wahl

24. Antrag
hrers

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.
neeeeeSSS[SAMA,MS.

ſtein zu Jnwenden
brochen.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Albert Lichten

iſt die Maul und Klauenſenche ausge-

Brachſtedt, den 1. März 1897. 12700Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des

Gutsbeſitzers Ernſt Reif in Niemberg iſt erloſchen.
Hohenthurm, den 27. Februar 1897.

Der Amtsvorſteher i. V. [2699
c 7;„Jff 7
Verlobt:

Verehelicht:

Familien -Uachriuhten.
Frl. Margarethe Banſa mit Hrn. Hauptmann Karl

Hochbaum (Marienſtuhl b. Egeln Magdeburg). Frl. Lina
Winter mit Hrn. Kaufmann Arnold Herms Magdeburg
Braunſchweig). Frl. Elſe Bosneck mit Hrn. Schlachthof Direktor
G. Meyfarth (Glauchau).

Hr. Fritz Hornemann und Frl. Helene Martini
Deetz a. d. H.). Hr. Rudolf Altenburg und Frl. Margarethe

öbius (Leipzig Wiesbaden).
Geboren: EinmSohn: Hrn. Eiſenbahn Rechnungs Reviſor

Richard Wagner (Magdeburg). Hrn. Paul Dänhardt (Magde-
burg). Hrn. Gymnaſiallehrer Rödger (Altenburg). Eine
Toch ter: Hrn. Bürgermeiſter Dr. Schöne (Oederan).

Geſtorben: Hr. Adolf Röhrig (Haſſerode). Hr. Schmelzermeiſter
Karl Rießler (Magdeburg). Hr. Gärtnereibeſitzer Auguſt
Schumacher (Burg b. M.). Fr. verw. Friederike Ferchland geb.
Plagge (Magdeburg). Fr. Anna Lüders geb. Bode (Ausleben).

Frl. Sophie Friesleben (Deſſau). Hr. Kantor em. Ludwig
Stoye (Deſſau). Hr. Buchhändler Karl Schröder (Deſſau).
Hr. Guſtav Böttcher (Roßlau). Hr. Oberprediger a. D. Rudolf
Elze (Harzgerode). Hr. Oekonom Ferdinand Becker (Stein-
brücken). Fr. AmtsgerichtsSekretär Antonie Hoppe (Naum-
burg a. S.). Hr. Stations Aſſiſtent a. D. Franz Kranz
e nkelg) Hr. Gutsbeſitzer Guſtav Reiſchke (Reichardts-
werben).

m
Die Verlobung unserer ältesten Tochter Else

mit dem Kaufmann Herrn Hermann Stogber be-
ehren wir uns ergebenst, anzuzeigen.

Breslau, den 28. Febr. 1897.
Kreuzstr. 47.

Kgl. Polizei-Secretär A. Zeldow u. Frau
Auguste geb. Heyn.

Else Zeldow
Hermann Stoeber

Verlobte. [2698

h

r W„J;J;„;J

Heute Morgen 6 Uhr ſtarb ſanft und ruhig unſere liebe
Mutter, Schwieger, Groß und Urgroßmutter, die

verw. Wilhelmine Griesing
im 81. Lebensjahre. 2682Dies zeigt tiefbetrübt mit der Bitte um ſtilles Beileid an

im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen
A. Griesing.

Spören bei Zörbig, den 27. Februar 1897.

e e
des

Die Beerdigung des Kaufmanns Herrn

Land Engel
findet Mittwoch 3 Vbr von der Kapelle des Staätgottesackers
aus, die des Pisenbahn-Stations-Assistenten Herrn

eGustav ihnam Mittwoch 1 Uhr von der Kapelle des Südfriedbofes
aus statt.

Freimanrerloge zu den 5 Thürmen
am Salz qm ell.

Herren, Damen
und

Kinder
empheht in grosser Auswahl

in allen Preislagen

H. c. Weddy-Pöniehe,

Leipzigerstrasse 6/7.

e

v



Nächste Woche Ziehung! Metzer Dombau- Geldloose à Z Mark 30 Pf.
200.,000 Hark, 6261 6eldgewinne, 50, OOO, 20, OOO, 10, OO0O ar

U. S. w.
L 008BE à Z Mark 30 Pfg. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29.

See e In al a. S. zu haben bei: Richard Sechroedel, Gr. Ulrichstrasse See

Karmrodt'sehe Thalia 2 Theater.Musikalien- und Instrumenten-
Handlung

Reinhold Koch.

Direktion Hans Jnlins Rahn.

Mittwoch, den 3. März 1897
162. Vorſtellung. 117. Abonnements

Vorſtellung. Farbe weiß.
e Don CarrIos,

Inſant von Spanien
Trauerſpiel in 5 Akten von Friedrich

v. Schiller.
Zu dieſer Vorſtellung haben Schüler-

billets Gültigkeit.
Jn Scene geſetzt vom Direktor:

Hans Jnlins Rahn.
Perſonen:

P ilipp II., König von
Spanien

Eliſabeth von Valois,
ſeine Gemahlin Jenny Hilm.

Don Carlos, der Kron
prinz L. Kramer.Alexander Farneſe,
Prinz von Parma,
Neffe des Königs W. Mühlhan.

Jnfantin Clara Eugenia e
Herzogin von Olivarez,

Oberhofmeiſterin E. Scholtz.
Marquiſe von

Mondecar Damen Fr. Carſen.
Prinzeſſin von der

Eboli Kö L. Euyben.Gräfin von nigin
Fuentes Hel. Normann.Marquis von
Poſa, ein
Maltheſer-

ritter Br. Geidner.Herzog von

Alba R. Lorenz.Graf v. Lerma, Granden
Oberſter der von
Leibwache Spa- R. Biebrach.

Herzog von nien,
Feria,
Ritter des
Vließes O. Schramm.Herzog von
Medina Si-
donia, Ad-

miral A. Boger.Domingo, Beichtvater

des Königs R. Jahn.Don Ludwig Mercado,
Leibarzt der Königin R.

Ein Offizier der königl.

Leibwache R. Müller.
Ein Page der Königin Julia Heller.

Grünberg.

Mehrere Damen und Granden, Pagen,
Die Leibwache und verſchiedeneOffiziere.
ſtumme Perſonen.

Schülerbillets (Parquet à 1 Parterre
à 0,75 werden an der Abendkaſſe

ausgegeben.
Nach dem 2. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 7!/, Uhr.

Donnerstag, den 4. März 1897:
163. Vorſtellung. 118. Abonuements-

Vorſtellung. Farbe roth.
Bei kleinen Preiſen
Parquet Mk. 1,40 2c.

Di e ſchwa rze Kaſch ka.

iiionen
trinken

JSeelig's candirten
Kor w. Malz-Kalffee,

S eupfohlen
duroh
Herrn
S Doktor

Lahmann,
Weisser

UHirsch
bei Dresden.

2u haben,

De Sich direkta Bat welchen bekannt gibtEmiſ Seeſig, A. G., Helbronn a. N.

Geoneralvertre 2651

zarfüsserstr. 20

Stadt Thegter

E. Bornſtedt.

Ende gegen 11 Uhr.

räume Mittwoch, den 3. März von Mittags 12 Uhr

der Gebr. Schmedlerer in
wozu ergebenst einladet

VimZzen

Ionopol.
Heute und folgende Tage Anstich von

dal iaus der Tacherlbrauerei

Mittwoch:
Anfang 8 Uhr

Eine tolle Nacht.
Gr. Geſangspoſſe in 5 Bildern von Freund

und Mannſtädt.

Dounerstag:
Anfang 8 Uhr

Die Ehre.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Gänzlich neuer Epielplan!

Das ClIives Trio, myſteriöſe
Excentriler. Miß Léodiska mit
ihrer Kolonie abgerichteter Kakadns.
Mr. Arsenmio mit ſeinen beiden Affen

(2663

FlIümcohem,
als Seiltänzer. Les Piwitt's,
excentriſche Burlesk Komödianten.

Volhewun. Little Tovhby (der Jockey zu Pferde),
CirkusParodiſt. Fräulein MligeSaro, Lieder und Walzer Sängerin.

Herr Max Frey, Original-Geſangs:-
Humoriſt. 12637

S Reizende Neuheiten
e in Kleidern, Mänteln, Jäck-

chen, Anzügen u. Paletots
einfach bis elegant
sehr preiswerth.

Gesehw. Loewendahl,
Spezial-Haus, Gr. Ulrichstr. 49.

Geſchäfts- Uebernahme.
Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend die ergebene Mit-

theilung, daß ich die bisher unter der Firma A. RR. Barthh.,
hierſelbſt Alte Promenade 6 (Reichshofgebände) betriebene

Buchhandlung verbunden mit Antiquarint
käuflich erworden habe. Dieſelbe werde ich unter meinem Namen

Flax Hottelmanmm
weiterführen. Bittend, das meinem Vorgänger Herrn 4. R. Barth bewieſene
Wohlwollen auch auf mich gütigſt übertragen zu wollen zeichne [2691

Halle a. S., den 1. März 1897. Hochachtungsvoll
Max Hottel mann.

T. Naundorf
Gr. Märkerſtr. 3. Fernſpr. 659.

AausstattungenS für Familien, Reſtaunrants u. Hotels
Glas, Porzellan, Siein-

8 Ge gut, Metallwaaren, z

5 J

Wegen eingetretenen Todesfalles bleiben unſere Geſchäfts

ab geschlossen. 2667Engel Vogel.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 UhrAn ruf!
Das FeſtComits für die Feier des 100jährigen Geburtstages Kaiſer Wilhelm

des Großen hat in das Feſt Programm für Dienstag, den 23. März einen all
gemeinen Bürger-Fackelzug aufgenommen.

Die Unterzeichneten ſind mit der Ausführung dieſes Programm-Theils beauf-
tragt und richten an die ganze Bürgerſchaft die Bitte um recht rege Betheiligung,
Theilnahme Meldungen wolle man ſehr gefälligſt mündlich oder ſchriftlich bis
ſpäteſtens Freitag, den 5. d. Mts. bei einem der Unterzeichneten anbringen.

Halle a. S., den 1. März 1897.
Dr. Rüfrer, Rechtsanwalt, Alte Promenade 31.

Stengel, Baumeiſter, Bahnhofſtr. 10,
Weydemann, Ober-Polizei-Jnſpektor, Rathhausſtr. 19, Zimmer 47.

EintrachtBraunkohlenwerke und Briketfabrilken.
Hiermit beehren wir uns, die Herren

diesjährigen

R. ordentlichen Generalverſammlung
auf Sonnabend, den 27. März, Nachmittags 3 Uhr im Bureau der Mittel
deutſchen Creditbank, Behrenſtraße 2 in Berlin, ergebenſt einzuladen.

Tagesordnung:
1. Vorlage der Jahresrechnung und des Geſchäftsberichts für 1896.
2. Beſchlußfaſſung über die Verwendung des Reingewinnes.
3. Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsraths.
4. Wahlen zum Aufſichtsrath.
5. Reviſorenwahl.

Wegen Theilnahme an der Generalverſammlung verweiſen wir auf S 27 des
Statuts mit dem Bemerken, daß die Hinterlegung der Aktien, bezw. der Depotſcheine
der Reichsbank darüber ſpäteſtens am 24. März bei der

Mitteldeutſchen Creditbank in Berlin,
den Herren Recker Co. in Leipzig
oder Herrn B. FI. Strupp in Meiningen

(2701

Aktionäre unſerer Geſellſchaft zut

zu erfolgen hat.
Die Jahresrechnung und der Geſchäftsbericht liegen vom 10. März ab für

die Herren Aktionäre bereit.
Berlin, den 1. März 1897.

Kimtracht,
Braunkohlenwerke und Briketfabriken.

J. Werminghofr.

C. W encdem berg
Steinmetzmeiſter,

Comtoir: Vernhardyſtr. 17. Halle g S. Fernſprecher Nr. 506.
empfiehlt

(2612

Grabdenkmäler
vonGranit, Syenit, Marmor, Serpentin u. Sandſtein,

ſowie unverwetterliche Kryſtallplatten.

Meine Lager befinden ſich 2685am Nordfriedhof (JDeſauerſtraße
Werkſtatt und Haupt- Geſchäft

r Südfriedhof, Friedenſtr.
e

Gesanghbücher
in einfach ſoliden ſowie hochfeinſten Einbänden, auch in

Taſchenausgabe von 1,50 Mk. an empfiehlt 2664

Albin Hentze, Halle a. S.,

Panorama.
Leipzigerſtraße 87, I. Etage,

(Hackerbränu.)

Dieſe Woche: [2562
München, Oberbayern,

Salzburg.

Polytechnische Gesellschaft.

Mittwoch, den 5. März, Abends
s Uhr Versammlung in den
„Kaiſerſälen“, 1 Tr. l. Vortrag des Herrn
Ingenieur L. Schreiber: „Anfäng! undEniwickelung der Maſchinen zur Orts-
veränderung der Körper auf horizontaler
und geneigter Bahn.“ [2539

Leipzig VPlIagwöitz. Schmeerſtraße 24.
Rotationsdruc und Verlag von O tto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 en

Da vHochintereſſante Reiſe. W
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7 des
cheine

je (Eaale)

Montag, den 1. März 1897, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,

iſtfühtet Baumeiſter Schulze
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurden Eingaben des

zur ervereins, des 4. kommunalen Wahlbezirks-rn und des Haus und Grundbeſitzer- Vereins
trfend die für das kommende Etatsjahr feſtzuſetzende Spannung
den den Kommunalzuſchlägen zur StaatsEinkommenSteuer
r u den Realſteuern der Finanz Kommiſſion überwieſen. Danach
t die Verſammlung in die Tagesordnung ein.

p Der Magiſtrat beantragte die Schaffung der Stelle eines
indigen VauAſſiſtenten im IngenieurBureau des Stadtbauamtes,
cher als Vertreter des Leiters der Tiefbau Abtheilung fungiren
n mit 2400 Mk. Anfangsgehalt, das durch Zulagen von 200 Mk.
n z zu 3 Jahren bis auf 3600 Mk. aufſteigen ſoll, vom 1. April
gs. ab zu genehmigen. Der Magiſtrat bemerkte dazu, daß der

in Jächſtjährigen Etat zur Beſoldung diätariſcher Hilfskräfte für das
Zngenieur Bureau ausgeſetzte Betrag um 2400 Mk. auf 7500 Mk.
ung werden ſolle, ſodaß beſondere Koſten durch die Schaffung
hier Stelle zunächſt nicht erwachſen. Die Baukommiſſion hatte in
rer Mehrheit der Vorlage zugeſtimmt, die Finanz Kommiſſion em
fahl einmüthig die Ablehnung, indem ſie den früher ſtets von der
tadtverordnetenVerſammlun vertretenen Standpunkt feſtſelt daß techniſche Beamte mdt definitiv anzuſtellen ſeien. Der An

krag des Magiſtrats wurde nach längerer Berathung mit 19 gegen
j7 Stimmen angenommen (ef. die Herren Stadtv. Heiſer und

midt).h Die Tat Hung für das von Kaufmann Julius
Spiegel zu ſeinem Grundſtück Gütchenſtraße Nr. 20 zu er-
werbende ſtädtiſche Land (ea. 25 qm) wurde auf 40 Mk. für den
Quadratmeter fgtgeſest (Ref. die Herren Stadtv. Hildebrandt

Schmidt.m J. Es folgte dann die Feſtſetzung des Bau- Etats für
1897/98. Die Einnahmen wurden auf 53 381 Mk. 71 Pfg. gegen
51 997 Mk. 71 Pfg. im laufenden Jahre feſtgeſtellt; darunter be
finden ſich u. a. 15818 Mk. von der ProvinzialHauptKaſſe zu
Merſeburg zn zahlende Rente für Uebernahme der Verwaltung ein-
ſchließlich der techniſchen Bauleitung und der Unterhaltung der inner
halb des Stadtbezirks belegenen früher fiskaliſchen Chauſſeeſtrecken,
owie 18 500 Mk. Anwohner- Beiträge zu den Straßen AusbauKoſten.u den Ausgaben wurden die ſachlichen Koſten auf 60524 Mk.

64 Pfg. (gegen 53 673 Mk. 64 Pfg.) bemeſſen, für Unterhaltung der
ſtädtiſchen Gebäude waren im Entwurf 121 770 Mk. (gegen 62 340
Mark) vorgeſehen. Die Hauptpoſten waren die erſte Rate für die
Errichtung einer Volksſchule mit 60 000 Mk. und die Koſten einer
Riederdruckdampfheizung für die Gebäude des Gymnaſiums, der
Hberrealſchule und der Vorſchule mit 45 000 Mk. Die letztere Ein
richtung hatte nicht die Zuſtimmung der Bau Kommiſſion gefunden
dieſelbe ſchlug deßhalb vor, ſtatt der 45 000 Mk. nur 3000 Mk. für
Inſtandſetzung der Oefen der betreffenden Gebäude zur Verfügung
der beiden ſtädtiſchen Behörden zu ſtellen die Finanz- Kommiſſion
u ſich auf denſelben Standpunkt geſtellt, den nun auch der

Jagiſtrat, wenn auch mit ſchweren Bedenken, vorläufig unter dem
Vorbehalt einnahm, im nächſten Jahr aufs neue ſeinen Antrag zu
erneuern auch die Verſammlung trat den Vorſchlägen der beiden
Kommiſſionen bei. Die Finanz Kommiſſion ſchlug nun vor, von den
abgeſetzten 42 000 Mk. den Betrag von 40000 Mk. zur Erhöhung
der für die Errichfkung einer neuen Voiksſchule, deren Erbauung bis
Oktober 1898 nothwendig iſt und durch einen ca. 170 000 Mk.
koſtenden Anbau der Hermannſtraßen Schule durchgeführt werden
ſoll, eingeſetzten Rate zu verwenden, dieſe alſo ſtatt auf 60 000 Mk.
auf 100 000 Mark zu erhöhen der Magiſtrat war dieſem Vorſchlage
beigetreten, während die Bau- Kommiſſion denſelben bekämpfte. Herr
Oberbürgermeiſter Staude betonte, daß außer dem erwähnten
Schulanbau ſich gewiß bis 1899 oder 1900 aus den laufenden Mitteln
ein Neubau mit ca. 300 000 Mk. Koſten nöthig machen werde, wes
halb um für die nächſten Jahre nicht zu hohe Raten einſtellen und
die Stenern erhöhen zu müſſen, es ſich empfehle, ſo zu beſchließen,
wie die Finanz- Kommiſſion vorſchlage. Herr Stadtv. Friedrich
warnte vor einem ſolchen Beſchluß, mit dem man die Nothwendigkeit der
Annahme der vom Magiſtrat vorgeſchlagenen hohen RealſteuerSätze
r werde. Derſelbe Redner betonte, daß, in richtiger

eiſe angefaßt, der Verkauf des Poſtſtraßenſchulgrundſtücks, ſei es
auch nur theilweiſe, möglich ſein werde der Erlös könne dann, nach
den früher der Verſammlung ausdrücklich gegebenen e
des Magiſtrats, zu Volksſchulbauten benutzt werden. Weiter ſchlug
der Redner vor, den Anbau der HermannſtraßenSchule als Mittelſchule
einzurichten und deshalb dazu Mittel aus den indem Anleihe- Programm
beſtimmten 400 000 Mk. für Mittelſchulbauten zu entnehmen. Herr
Oberbürgermeiſter Staude hob dagegen die Nothwendigkeit der
Veſchaffung neuer Volksſchul, nicht von MittelſchulKlafſen hervor, nach
welchen letzteren allerdings in den nächſten Jahren gewiß das Bedürfniß
nicht ausbleiben werde. Jnähnlicher Weiſe äußerten ſich die Herren Bürger
meiſter v. Holly und Stadtv. Kommerzienrath Bethecke. Auf Antrag
des Herrn Stadiv. Friedrich wurde über den Vorſchlag der
FinanzKommiſſton namentliche Abſtimmung beſchloſſen, die folgender
maßen ausſiel: Es ſtimmten für den BauKommiſſions Antrag die

erren Stadtv. Albrecht, Berghaus, Brinkmann, Brömme, Foelſche,
riedrich, Ganzer, Gygas, Haaſe, Heiſer, Henze, Herz, Hildebrandt,
ofmeiſter, Kobert, Krüger, Königer, Löſch, Neſſe, Pfaul, Schütte,
ommer, Steinhauf, Uber und Welſch für den Antrag der

Kommiſſion dagegen die Herren Stadtv. Aßmann, Baumert, Bethcke,
Billing, Brünecke, Demuth, Dittenberger, Haenſchel, Hüllmann,
Jentzſch, Keil, Kühn, Otto, Schmidt, Schulze, Steckner, Weiſe und
Werther es fehlten die Herren Stadtv. Apelt, Dietlein, gaW Kohl
ſchütter, Roſch und Roth. Damit war mit 25 gegen 18 Stimmen
beſchloſſen, von den bei t van des Gym-naſiums erſparten 42000 Mk. nicht 40000 Mk. zur
Erhöhung der erſten Volksſchulbau-Rate zu ver
wenden, ſondern die erwähnten 42000 Mk. voll-ſtändig aus dem Ausgabe-Etatab zuſetzen. Damit
war der Poſten Neubauten und weſentliche Veränderungen an ſtädti
ſchen Gebäuden um 45 496 Mk. auf 76 280 Mk. reduzirt. Weiter
wurden für Unterhaltung der Brücken, Uebergänge und Ufermauern

für Unterhaltung der Straßen 68 050 Mk. ſtatt der
im Entwurf vorgeſehenen 68 700 Mk. bewilligt. Bei den
Neubauten und weſentlichen Veränderungen von Straßen
chlug die Baukommiſſion vor, den Poſten für Ankauf von Straßen
and bei Durchführung von Fluchtlinien in Höhe von 30 000 Mk.
auf 5000 Mk. zu reduziren. Herr Bürgermeiſter von Holly ver
trat den Magiſtratsantrag mit dem Hinweis auf den Umſtand, daß
die Annahme des Vorſchlags der Baukommiſſion ein Brechen mit dem
bisher üblichen Vorgehen, das dreijährige Mittel einzuſetzen, bedeuten
außerdem den wiederholt vom Miniſter bei Genehmigung des An-
leiheProgramms betonten Geſichtspunkten zuwider gehandelt werden

würde. Nachdem im Laufe von 5 Jahren 1 400 000 Mk. für
Straßen Regulirungen ausgegeben ſeien, alſo durchſchnittlich mehr
als 250 000 Mk. jährlich, erſcheine es doch ganz eigenthümlich und
wirthſchaftlich durchaus nicht richtig, jetzt einen Betrag von nur
8 Mk. für dieſen Titel einſetzen zu wollen erklären laſſe ſich der
St Alag wohl nur durch das ſchon gekennzeichnete ſteuerpolitiſche
den nach möglichſt niedriger Bemeſſung der Reallaſten. Nach

ſen Ausführungen wurden im Hinblick auf die noch in der ge
(Soſenen Sitzun S r Berathung betreffs des Ankaufs
z bie ſchen Grundſtücks die Verhandlungen gegen 8 Uhr abge

Beilage zu Nr. 102 der Halleſchen Zeitung.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

e Fee. An dem Fackelzug, welchen diehieſige Studentenſchaft heute Abend zur Gedächtnißfeier Kaiſer
Wilhelms I. veranſtaltet, werden ſich etwa 600 Studirende betheiligen.
Die Aufſtellung findet, wie bekannt, Abends 7x Uhr auf dem

aradeplatz ſtatt, von wo um 8 Uhr der Abmarſch erfolgt. Die
rüher bereits bekannt gegebenen Straßen, die der Zug paſſiren wird,

haben inzwiſchen eine andere Anordnung erfahren und iſt die Marſch
route jetzt endgültig, wie ſag feſtgeſetzt: Paradeplatz, Geiſtſtraße,gte Kirchthor, Mühlweg (an der Wohnung des Rektors
vorbei), Wettinerſtraße, Hermannſtraße, Geiſtſtraße, Alte Promenade,
Steinſtraße, Neunhäuſer, Markt, Leipzigerſtraße, Poſtſtraße, gr. St. in
ſtraße nach dem Roßplatz. Hier werden unter Abſingung des
Gaudeamus igitur die Fackeln zuſammengeworfen.

Allgemeiner Bürger Fackelzug. Das FeſtComité für
die Feier des 100 jährigen Geburtstages Kaiſer Wilhelm des Großen
hat in das Feſtprogramm für Dienſtag Abend 23. März einen all
gemeinen Bürgerfackelzug aufgenommen. Näheres darüber finden
unſere Leſer im Jnſerat der heutigen Nummer.

Erhebun z von Beiträgen zum Brücken- und Straßen
Ban im Zuge des Moritzburg-Grabens. Der Magiſtrat hat
bei der StadtverordnetenVerſammlung beantragt, zu genehmigen,
daß zu den Koſten der Brücke, welche im Zuge der Straße durch
den Nordgraben der Moritzburg hergeſtellt werden und den Mühl
e nach der Robert FranzStraße hin überſpannen ſoll, Anlieger-

eiträge nach dem Kommunal-Abgabengeſetz erhoben werden. Die
zu dieſem Zweck von den Schaaf'ſchen Erben, der Fürſtenthal-Ge
ſellſchaft und Herrn Maurermeiſter Friedrich zugeſicherten Bei
träge von 7500, 10 000 und 6000 Mk. hält der. Magiſtrat
für angemeſſen, ſo daß bezüglich dieſer Betheiligten von der Feſt
ſetzung geſetzlicher Beiträge abzuſehen ſei. Dagegen wird vorgeſchlagen,
von dem Pfälzer Schießgraben 10 000 Mk., von der Loge zu den
drei Degen 2000 Mk. und von Herrn Rentier Wagner 500 Mk.
geſetzliche Beiträge zu erheben mit der Maßgabe, daß die letzten beiden
Beträge zu zahlen ſind, ſobald die Brücke dem öffentlichen Verkehr
übergeben iſt, während der Pfälzer Schießgraben ſeinen Betrag in
fünf mit demſelben Zeitpunkt beginnenden Jahresraten von je 2000

ark abzutragen haben ſoll.
Das Peißſznitz-Reſtauraut wird am 1. April 1898 mieths-

frei. Der jetzige Miether Herr Reſtaurateur Klopfleiſch hat um
Verlängerung des Miethsverhältniſſes auf zwei Jahre, alſo bis zum
1. April 1900 gebeten und einen jährlichen Miethzins von 17 500
Mk. geboten, während er nach dem jetzigen Kontrakt 16 040 Mk.
zahlt. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, dem Geſuche ſtattzugeben und
beantragt bei den Stadtverordneten Genehmigung dieſes Beſchluſſes.
Bei demſelben iſt der Magiſtrat davon ausgegangen, daß es ſich
empfiehlt, jetzt von einer öffentlichen Ausſchreibung, die doch min
deſtens eine Vermiethung auf 6 Jahre zum Gegenſtande haben müßte,
abzuſehen und eine ſolche erſt im Jahre 1899 vorzunehmen.
Dann wird nicht nur die Frage des Baues einer
Brücke nach der Peißniß entſchieden ſein, ſondern es wird auch zu
überſehen ſein, welchen Einfluß die etwa erbaute Brücke auf die
Hebung des Verkehrs in dem Reſtaurant ausübt. Der Magiſtrat
We nach zwei Jahren eine weſentlich höhere Miethe erzielen zu
önnen wie diejenige, welche eine ſofortige Ausſchreibung ergeben

würde. Die von dem jetzigen Miether angebotene Erhöhung der
Miethe von 16 040Mk. auf 17 500 Mk. ſcheint dem Magiſtrat im richtigen
Verhältniß mit der Zunghme des Beſuchs des Reſtaurants in den
letzten Jahren zu ſtehen.

Gegen die Fluchtlinie für die Straße zwiſchen der
verlängerten Marienſtraße und der ehemaligen Delitzſcher-
Straßen- Ueberführung hat der Bauunternehmer Löwendahl Ein-
ſpruch erhoben mit der Begründung daß dieſe Straßenanlage nicht
nothwendig ſei. Der Bezirks- Ausſchuß zu Merſeburg ſcheint nach
einer dem Magiſtrat zugegangenen Mittheilung einer Zurückweiſung
dieſes Einſpruchs erſt dann näher treten zu wollen, wenn die Weiter
führung der Straße nach Norden geſichert und damit ein weiterer
Stadttheil zur Erſchließung in Ausſicht geſtellt wird. Eine Feſt
ſetzung der Fluchtlinie für die in Ausſicht genommene Weiterführung
der projektirten Straße bis zur Berlinerſtraße hält der Magiſtrat mit
Rückſicht auf die noch offene Frage der Verwendung des Eiſenbahn
geländes an der Berlinerſtraße nicht für zweckmäßig, dagegen dürfte
es rathſam ſein, die gedachte Straße jetzt bis zur Halberſtädterſtraße
in ihrer Fluchtlinie feſtzulegen. In dieſem Sinne lautet ein der
StadtverordnetenVerſammlung zugegangener Magiſtratsantrag.

Jm Evangeliſchen Arbeit erverein hielt geſtern Herr
Dr. phil. R. Kleemann einen Vortrag über das Thema: „Aus
der Werkſtätte des Kalendermachers.“ Auf Grund
eingehender Studien erläuterte der Redner zunächſt die Grundlagen
ur aſtronomiſchen Zeitberechnung und knüpfte hieran eine praktiſche

Vergleichung aller beſtehenden Kalenderfyſteme. Dem regori-
a niſchen Kalender wurde die größte Exiſtenzberechtigung zuerkannt,
weil dieſes Syſtem, wenn es auch nicht ganz fehlerfrei iſt, ſo doch
die geringere Ungenauigkeit aufweiſe. Nachdem noch die Vorſteher
der einzelnen Gruppen ihren Bericht erſtattet hatten, erfolgte die Auf
nahme von 11 neuen Mitgliedern. Der Verein zählt jetzt an 600
Mitglieder.

Kunſtgewerbeverein. In der Monatsverſammlung, welche
morgen Abend 8 Uhr in der „Tulpe“ ſtattfindet, wird Herr Regierungs
baumeiſter Knoch, Vorſitzender des Vereins, über das Tbema
„Deutſche Burgen“ ſprechen, unter Vorlage von Anſchauungstafeln
zur Entwickelungsgeſchichte der Burgen. Gäſte ſind willkommen.

Die „Akademiſche Ortsgruppe des allgemeinen
deutſchen Schulvereins“ beſchloß in ihrer geſtrigen GeneralVer
ſammlung hinſichtlich der Verwendung der im S. S. 1896 und W. 8.
1896/97 eingegangenen Gelder, welche eine Summe von 420 M. er
reicht haben, daß 60 Mk. der hieſigen Ortsgruppe verbleiben ſollen,
von den übrigen 360 Mark aber an den Hauptverband nach
Berlin, 100 Mark an das Studentenheim in Cilli in Steyermark
abgeliefert werden und die übrige Summe nach dem Ermeſſen des

Verwendung finden ſoll. Der bisherige
orſitzende, Herr Profeſſor D. Kautzſch, wurde wiedergewählt.

Gegenwärtig gehören der hieſigen Ortsgruppe 120 Mitglieder an.
Die Schlachtvieh-Verſicherungs-Genoſſenſchaft des

landw. Bauernvereins des I hält am Donnerstag,den 11. März d. J., Zaprintags 10x Uhr, im Saale des Hotel
„Zum Kronprinz“ in Halle a. S. ihre ordentliche Generalverſammlung
ab mit folgender Tagesordnung: 1. Geſchäftsbericht. Vor
legung der Jahresrechnung Entlaſtung für Vorſtand und Auffichts
rath. Verwendung des Jahresüberſchuſſes. 2. Wahl, bez. Wieder
wahl von Auffſichtsraths- und Vorſtandsmitgliedern. Es
cheiden ſtatutengemägß aus die Herren: vom Aufs-
chtsrath: A. Pitzſchk Gnetz, Franz Walther-Kl. Kugel, vom Vorſtande: L. Herold Diemnitz, C. Rackwitz

Queis. 3. a) Bericht über Prämienbeſtimmung und Feſtſetzung des
Eintrittsgeldes Beſchlußfaſſung über b) Antrag, betreffend Auf-
hebung der Prämienbaarbezahlung e) Antrag, betreffend Prämiener-
mäßigung für mit Tuberkulin geimpfte und nicht reagirte Rinder;
d) Gewähr von Prämienrabatt und dementſprechende Staluten-
änderung S 40, 46. e) Statutenänderung, S 23 betreffend. Auf-
ſichtsrathsſitzungen. Dienſtanweiſungsänderung demgemäß. 4. Be-
gründung einer Zweigniederlaſſung in Holleben. 5. Beſteht in Mit
gliederkreiſen ein Verlangen nach Transport und StallVerſtchering

Der „WindmühlenVerſicherungs-Verein im Bitter
felder Kreiſe“ hielt geſtern ühling's Hotel“ hierſelbſt eine von
etwa 120 Mitgliedern beſuchte GeneralVerſammlung ab. Nach dem
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angrenzenden Staaten.

vorgetragenen Kaſſenberichte ergab das vergangene Geſchäftsjahr bei
5322,95 Mk. Einnahmen und 5192,08 Mk. Ausgaben für Schaden-
regulirungen und Verwaltungskoſten einen Kaſſenbeſtand von 130,87 M.
Dem Rechnungsführer, Herrn Mühlenbeſitzer Winter-Brehna, wurde
Decharge ertheilt. Dem Verein gehören 190 Mitglieder an. Bei
der Vorſtandswahl wurden Herr Mühlenbeſitzer Schlemmer-Zörbig
als 1. Vorſitzender, Herr Winter- Brehna als Kaſſirer wieder und
Herr Zehle-Oſtrau als 2. Vorſitzender neu gewählt. Zu Bezirksvor“
vorſtehern für die Wahrnehmung der Intereſſen ihres Vereins wurden
wieder bezw. neugewählt folgende Mühlenbeſitzer: Im 1 Bezirk als Vor
ſteher Albrecht Oſtrau, Stellvertreter Gram m Werben 2. Be
zirk: LangeSpehren, Krüger Dammendorf 3. Berzirk:
Berger-Salzfurth, Richter Thalheim 4. Bezirk: Frenzel-
r r Hädicke Brehna; 5. Bezirk: Weczik Gring,

anſchnig-Friedrichsdorf; 6. Bezirk: Kneifel-Schönnewitz,
BernſteinReideburg; 7. Bezirk: PilleSchnellroda, Beier-
Gehritz; 8. Bezirk: Mickenheim-Biendorf, Hoffmann-
Dehlitz. Jnfolge bereits eingetretener größerer Schäden an Ver
ſicherungsobjekten ſoll im laufenden Geſchäftsjahre pro 100 Mark
Verſicherungsſumme noch 1,10 Mk. Beitrag geleiſtet werden. Weil
der Kaſſenbeſtand nur niedrig iſt, beſchloß die Verſammlung, dieſe
Zahlung in zwei Raten zu erheben, ermächtigte aber den Vorſitzenden,
je nach Bedürfniß zur Erledigung der Schadenregulirungen das er
e Geld leihweiſe von einer Spar und Vorſchußkaſſe zu
erheben.

Kaufmänniſcher Verein. Geſtern Abend hielt im „Börſen-
ſaale“ der r Herr Dr. Boeck, einen ſehr intereſſanten
Vortrag über ſeine Reiſeerlebniſſe, indem er zugleich zur Erläuterung
eine große Anzahl ſelbſtaufgenommener Photographien durch den
Projektionsapparat vorführen ließ. Die Aufnahmen von Perſonen
waren, wie der Vortragende mittheilte, mit beſonderen Schwierigkeiten
verknüpft, da der abergläubige Jndier der Meinung iſt, mit der Auf
nahme ſeines Konterfeis gehe er ſeiner Seele verluſtig. Zuerſt beſuchte
Herr Dr. Boeck die Jnſel Ceylon, dann Madurag, eine
moderne Stadt von etwa 80 000 Einwohnern, von deren früherer
Bedeutung als Sitz von Königen die erhaltenen Ruinen
des uralten Palaſtes Zeugniß ablegen, dann Trichi-
nopolis (wo der Marienglasberg als hervorragende
Sehenswürdigkeit erwähnenswerth). Von da ging es nach Seringa-
patam und Mahavalipor (mit ſeinem als Felſentempel be-
nutzten Leuchtthurm), dann nach Heiderapad, Madras, Cal-
cutta, Agra, Delhi, Radſchpudang (wo die Nach-
kommen der Tſchadrias wohnen) und dann ſchließlich noch Bombay.
In letzterer Stadt befindet ſich auch ein ſonderbares Th'ierhosvital,
das ſogen. Pincherapol, in welchem alle Arten Thiere, darunter ſogar
Spinnen c. behandelt und verpflegt werden. Als Nahrung für
letztere. dient friſches Menſchenblut, daß ſich arme Leute gegen ge-
ringe Entſchädigung ausſaugen laſſen. Die zahlreich erſchienene Zu-
hörerſchaft folgte geſpannt dem anregenden Vortrag, der ein klares
Bild des indiſchen Lebens vor ihren Augen entrollte und lohnte
J Dr. Boeck am Schluſſe ſeines Vortrags mit anhaltendem
Beifall.

Polhy techniſche Geſellſchaft. In der morgen Abend
84 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden Verſammlung, zu welcher
auch Nichtmitglieder als Gäſte gern geſehen ſind, wird Herr Ingenieur
L. Schreiber einen Vortrag halten über „Anfänge und Ent
wickelung der Maſchine zur Ortsveränderung der Körper auf horizontaler
und geneigter Bahn.

Deutſche Reichéfechtſchule. Der Fechtverein Nr. 12
Prälat) veranſtaltet am 19. März zur Vorfeier des 100 jährigen

eburtstages Kaiſer Wilhelm I. im „Wintergarten“ eine Feſtlichkeit
beſtehend in Konzert, Theater und Ball. Der Ertrag dieſer Feier
ſoll einen Grundfonds für das in Halle demnächſt zu erbauende
Reichswaiſenhaus bilden.

Der dramatiſche Verein „Polyhymnia“ veranſtaltet
Montag den 8. März in den „Kaiſerſälen“ eine Wohſthätigkeits-
Aufführung zum Beſten armer hieſiger Konfirmanden. Es gelangt
zur Darſtellung „Steffen Langer aus Glogau“ oder „Der holländiſche
Kamin“ Original-Luſtſpiel in 4 Akten und einem Vorſpiel von
Chrl. Birch.-Pfeiffer. Möge die Veranſtaltung des rührigen, ſtrebſamen
Vereins ſchon des guten Zweckes wegen ſich eines zahlreichen Be
ſuches erfreuen.

r in den Franckeſchen Stiftungen.
Geſtern Abend von 6--8 Uhr fand, wie man uns ſchreibt, in der
feſtlich erleuchteten Aula der höheren Mädchenſchule in den
Franckeſchen Stiftungen eine Wiederholung der Abendunterhaltung
der höheren Mädchenſchule und des Lehrerinnen-
Seminars vom 26. Februar ſtatt. Des ungeheuren Zudrangs
wegen war der Montag für Eltern der Schülerinnen, der Freitag
für Geſchwiſter und frühere Schülerinnen beſtimmt. Wie am Freitag,
ſo wurde auch geſtern das Gebotene von dem zahlreichen
Auditorium mit ſtürmiſchem Beifall belohnt. Das Feſt wurde mit
einem Prolog, dem der Gang des Abends zu Grunde lag, eröffnet.
Alsdann führten die 4 unteren Klaſſen anmuthige Reigen mit Geſang
und Klavierbegleitung auf. Die oberen Klaſſen und das Seminar
boten dem Publikum mit Sorgfalt ausgewählte ernſte und heitere,
epgliſche, deutſche, franzöſiſche Lieder, deren ſchöner Vortrag dem

eſanglehrer, Herrn Voigt, Ehre machte und alle gehabten Mühen
aufs Schönſte belohnte. Auch der Geigenchor und die Soliſtinnen
boten ihr Beſtes.* An den geſanglichen Theil ſchloſſen ſich Deklama-
tionen in deutſcher, engliſcher, und franzöſiſcher Sprache, die von den
Schülerinnen mit Ausdruck und Wärme vorgetragen worden. Den
Beſchluß des angenehmen Abends bildete der Theil.
Von Damen des Seminars wurde das Lebewohl der Johanna
aus der Jungfrau v. Orleans und Akt IV, Szene 9, aus „Le vorre
d' eau“ I, 1, 2, aus Minna v. Il, 1 mit möglichſter
Natürlichkeit vorgeführt. Herr Dir. Dr. Gaudig, der die Verſammlung
am Schluß aufforderte, gemeinſam 2 Strophen aus Deutſchland
Deutſchland über alles“ zu ſingen, kann ſich ſagen, den Angehörigen
ſeiner Schuljugend einen angenehmen, genußreichen Abend bereitetzu haben, möchten rereheere folgen.

Delegirte nach Straßburg. Die Univerſität Straßburg
feiert bekanntlich von Ende April bis incl. 3. Mai das Feſt ihres
25 jährigen Beſtehens. Einer Einladung der Straßburger Kommilitonen
folgend, hat der Ausſchuß der hieſigen Studentenſchaft beſchloſſen,
aus ihrer Mitte drei Delegirte mit der Univerſitätsfahne dahin zu
entſenden. Der akademiſche Lehrkörper hingegen wird dem bei
25 jährigen Jubelfeiern üblichen Brauche entſprechend von der Ent-
ſendung einer Deputation abſehen, dagegen ſeine Glückwünſche durch
eine Adreſſe übermitteln.

Gärtneriſche Anlagen. Wie uns mitgetheilt wird, iſt
Herrn Garteningenieur Paul Krütgen die Ausführung der
Parkanlagen für die neue Provinzial-Blindenanſtalt an der Luther
ſtraße übertragen worden. Für die Anlagen iſt es entſchieden von
Vortheil, daß Herrn Krütgen auch die Ausführung der Erd-
arbeiten und die Terrainregulirung mit übertragen worden iſt, denn
ein Gärtner hat ſchon bei der Bodenbearbeitung das Gedeihen der
künftigen Anpflanzungen mehr im Auge als ein Schachtmeiſter.

Zerriſſener Leitungsdraht. Geſtern Nachmittag um
31 Uhr riß der Leitungsdraht der Stadtbahn vor dem Grundſtück
Gr. Steinſtraße 45. Eine Betriebsſtörung iſt durch den Unfall nicht
verurſacht worden.

Die Ueberführung der Leichen von an Jnfektions-Krauk-
heiten Verſtorbenen ſoll nach einem kürzlich von der Stadtver-
ordnetenverſammlung gefaßten Beſchluß guf ſtädtiſche Koſten nach
der Leichenhalle des Friedhofs erfolgen, falls die Hinterbliebenen es
verlangen. Der Magiſtrat iſt dieſem Beſchluß beigetreten und be
antragh die Koſten dieſer Maßregel, da dieſelbe nicht im Intereſſe
der Gottesackerzerwaltung, ſondern im ſanitären Intereſſe erfolgt,



auf den Polizei-Etat zu übernehmen und deshalb in den nächſt
Haushaltsplan einen entſprechenden Poſten von 2000 Mk.

einzuſetzen.
T Unglaubliche I rgänge haben ſich am Sonnabend Abend

im WalhallaTheckter ereignet. Mehrere Inhaber von Plätzen des
erſten Ranges ſind, weil ſie durch Zwiſchenrufe die Ordnung des
Hauſes geſtört haben ſollen, auf Veranlaſſung der Direktion aus
dem Theater entfernt worden, wobei in brutaler Weiſe Gewalt ange
wendet worden und ziemlich ernſte Verletzungen vorgekommen ſind.
Es ſind uns über die Angelegenheit eine ganze Reihe von Berichten
übermittelt worden, die ſich faſt durchweg auf die Seite der gemaß
regelten Beſucher ſtellen und deren Entfernung ſowie die geradezu
empörende Art und Weiſe der letzteren in den härteſten Aus
drücken rügen. Um Niemandem Unrecht zu thun, haben wir
geſtern des ganzen Vorkommniſſes noch keine Erwähnung
gethan, ſondern wollten den gerichtlichen Austrag abwarten aber es
erſcheint nach Lage der Dinge doch Jwig ſchon jetzt ſeiner Ver
wunderung, ja ſeinem Unwillen darüber lusdruck zu geben, daß eine
ſo ſtandalöſe Scene ſich unter den Augen der Polizei ereignen konnte.
Inzwiſchen finden wir in der hieſigen „S.-Z.“ folgende Darſtellung
der Affaire: „Eine tumultuariſche Scene ſpielte ſich am Sonnabend
im hieſigen Walhalla Theater ab, das heute einen gänzlich
neuen Spielplan beginnt. Da die von dem Ereigniß be
troffenen Perſonen den erſten Geſellſchaftskreiſen angehören,
wird die Angelegenheit ſicher viel Staub aufwirbeln. Die hieſige
„KronprinzenTiſchgeſellſchaft,“ welche am Sonnabend unter Theil
nahme einiger auswärtiger „alten Herren“ ihr Jahresfeſt beging, be
legte zum Abend im Walhalla-Theater etwa ein Dutzend Logenplätze,
die bei Beginn der Vorſtellung auch beſetzt wurden. Infolge eines
Clown-Vortrages, der ſich mehr oder weniger direkt an das Publikum
wandte, machten einige Herren in der Loge Zwiſchenrufe, auch
mögen ſie ſich vielleicht etwas lebhafter unterhalten haben, als der
nächſten Nachbarſchaft lieb war, während etwas entfernter Sitzende
von der Störung von den Zwiſchenrufen abgeſehen nichts wahr
nahmen. Da eine derartige „Mitwirkung“ des Publikums in allen
VariéetéTheatern der Welt vorkommt und der ausübende Künſtler zudem
auf die Zurufe humorvoll reagirte, mußte es ſehr überraſchen, als
plötzlich der Beſitzer des Theaters unter Aſſiſtenz von „Hilfskräften“
exſchien und zur Räumung der ganzen Loge aufforderte. Als einige
der Herren der Aufforderung nicht ſofort Folge leiſteten, wurden
zwei derſelben, zwei Rittergutsbeſitzer, in geradezu brutaler Weiſe die
Treppe hinabgeworfen, nachdem man den einen durch Fauſiſchläge
ins Geſicht erheblich verletzt hatte. Der alſo Miß
handelte erlitt beim Sturz die Treppe hinunter noch eine
Ausrenkung des Armes und verſchiedene ſchmerzhafte Kontuſionen,
ſo daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte und das
Bett hütet. Zwei andere Herren der Geſellſchaft wurden von
der Polizei ſiſtirt und zur Wache gebracht das Zeugniß unbe-
theiligter Perſonen, die ſich auf der Wache meldeten, wurde nicht
entgegengenommen. Auch fiel es auf, daß gerade der r r
bei der Affaire, der ſchwer mißhandelte Rittergutsbeſitzer, nicht nach
ſeinen Perſonalien befragt, auch nicht feſtgenommen wurde, wie ſeine
beiden Leidensgefährten, die nach Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeiten
wieder die goldene Freiheit zurück erhielten. Jn denjenigen Kreiſen,
welchen beide ſo brutal „gehausrechteten“ Herren angehören, gährt es
natürlich gewaltig, auch ſollen ſich die ſtudentiſchen und Reſerve
Offizierskreiſe bereits mit der unglaublichen Affaire befaſſen.“

Gewitter. Eig ſeltenes Naturſchauſpiel konnte man geſtern
Abend beobachten. Nachdem ſchon den Tag über eine überaus milde
Witterung geherrſcht hatte, entlud ſich um 8 Uhr ein ziemlich ſtarkes
Gewitter verbunden mit heftigem Regenguß. Das Gewitter hielt
jedoch nicht lange an und zog, ſoviel man bemerken konnte, in der
Richtung nach Leipzig zu.

Unfallschronik. Die Arbeiterfrau Wilhelmine Ren z aus
Keuſchberg mußte auf dem Wege zum Bäcker eine ſteinerne
Grabenbrücke ohne Geländer paſſieren, trat in der Dunkelheit fehl
und ſtürzte in den Graben. Die Frau erlitt dabei einen Bruch des
linken Unterſchenkels und mußte der hieſigen Klinik zugeführt werden.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln
pro Ctr. 2,80-3,50 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 30 Pfg. Zwiebeln,
pro Ctr. 2,75--3 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30--40 Pfg. Welſch
kohl, zwei Stück 10--15 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 15--20 Pfg.
Rothkohl, zwei Stück 20--40 Pfg. Grünkohl, pro Mandel 70--80 Pfg.
Roſenkohl, 5 Liter 1 Mk. Kohlrabi pro Mandel 30 Pfg.
Kohlrüben zwei Stück 15--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel
10--15 Pfg. Meerrettig, pro Stück 15--25 Pfg. Rettig, ſchwarzer,
pro Stück 5--8 Pfg. Sellerie, pro Stück 5- 10 Pfg. Blumenkohl, pro
Stück 30 40 Pfg. Birnen, pro Mandel 30--50 Pfg. Aepfel, pro Mandel
25--80 Pfg. Gänſe, pro Stück 5--6 Mk. Enten, pro Stück 2,50 bis
3 Mk. Hühner, pro Stück 1,50--2 Mk. Hähnchen, pro Stück
1,75--2,50 Mk. Tauben, Paar 1--1,10 Mk. Capaunen, pro Stück
3,50 Mk. Faſanenhähne, pro Stück 2,50--3,50 Mk. Faſanenhennen, pro
Stück 2—2,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk. Karpfen,
lebend, pro Pfd. 1,80-1,90 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd. 1,90--2 Mk.
Aal, lebend, pro Pfd. 1,50 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd.
1,30 1,40 Mk. RheinLachs, pro Pfd. 2,50 Mk. Weſer-Lachs, pro
Pfd. 1,50 Mk. Zander, pro Pfd. 60--75 Pfg. Barten 2c., pro Pfd.
55 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 18 -25 Pfg. Seezunge, pro Pfd,
1,70 1,90 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1,20 Mk. Schellſiſch 2c., pro
Pfd. 25--30 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk. TafelKrebſe, pro
Schock 13--15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 5 Mk. Butter,
pro Stück 50--60 Pfg. Eier, pro Mandel 0,90-1 Mk. Kä
zwei Stück 15--25 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,30--1,80 Mk.
fleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.
e pro Pfd. 50--65 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd.

65 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Morgen (Mittwoch) wird Schillers Trauerſpiel „Don Carlos“
wiederholt und ſind zu dieſer Vorſtellung Schülerbillets gültig.Donnerſtag geht bei kleinen Preiſen (Parquet à 1,40 Mk. x die
erfolgreiche Opern-Novität „Die ſchwarze Kaſchka“ von Victor
Blüthgen, Muſik von Georg Jarno in Szene. Die nächſte Auf-
führung des Ausſtattungsſtückes Frau Venus“ findet Freitag,
den 5. März bei ermäßigten Preiſen ſtatt.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns ge
ſchrieben Morgen findet von der großen Poſſe „Eine tolle
Nacht“ bereits die fünfte Aufführung ſtatt. Donnerſtag wird auf
mehrfaches Verlangen das Sudermann'ſche Schauſpiel „Die Ehre“mit Herrn Direktor Gluth in der Rolle des Grafen Kraſt wieder

holt. Freitag „Eine tolle Nacht. Sonnabend Benefiz für den
Regiſſeur Guſtav Beaurepaire: „Wohlthätige Frauen“,
Volksſtück von l'Arronge.

Der hieſige Richard Waguer- Verein hielt am geſtrigen
Abend eine allerdings etwas verſpätete Gedenkfeier zu Ehren des am
13. Februar 1883 hingeſchiedenen Meiſters ab. Der Vorſitzende des
Vereins, Herr Privatdozent Dr. Sommerlad, begrüßte zunächſt
die erſchienenen Gäſte, wies auf die Bedeutung der Vereinigung und
auf die Ziele, welche der allgemeine Richard Wagnerverein verfolgt,
mit kurzen Worten hin und hob ſodann die Verdienſte Wagner's um
die Renbelebung reſp. Neuſchöpfung einer deutſchen Kullur und
damit der deutſchen Kunſt in ſchwungvoller Weiſe
hervor. Den weiteren Theil des Abends füllten
muſikaliſche Vorträge aus Wagner'ſchen Opern aus.
Wagner ſelbſt war nun freilich der Meinung, daß ſich ſeine drama
tiſchen Kompoſitionen für den Konzertſaal nicht eignen der Mangel
der Dekorationen, das Fehlen der ausgeführten Handlung macht ſich
hier zuweilen in recht ſtörender Weiſe geltend, es entſtehen beſonders
in den größeren Stücken bedenkliche Lücken, welche nur die Phantaſie
des jenigen in angemeſſener Weiſe auszufüllen vermag, der die Stücke
vom Theater bereits kennen gelernt hat. Und glücklicherweiſe hat
man ja jetzt nicht mehr nöthig, Wagner durch Konzertvorträge ſeiner
Werke beim Publikum einzuführen, wozu der Meiſter bei Lebzeiten
durch die Noth vielfach ſelbſt gezwungen war. Die Bühnen
ſind ihm nicht mehr verſchloſſen wie ehedem, das Publikum, beſonders
der gebildetere Theil desſelben, nimmt alle ſeine Werke mit

enthuſiaſtiſcher Begeiſterung auf, ſo daß die anfängliche Verkennungund Se ung des en Opernreformators bei ins
Gegentheil um zu ſringen droht. Dazu kommt noch, daß Wagners

Begleitungen viel zu orcheſtral gedacht und ausgeführt ſind, als daß
ſie durch das Klavier, und wäre es ein vortrefflicher Bachſteinſcher
Flügel, erſetzt werden könnten. Das Klavier wird immer nur einen ſe
mäßigen Erſatz für die reiche Mannigfaltigkeit der Orcheſterklangfarben
darbieten, und es giebt wenig Stücke aus Wagner'ſchen Opern, bei
denen dies nicht ſtörend zu Tage träte. Wie blüht beiſpielsweiſe in
Wagners Anrede an die Meiſterſinger das herrliche Johannisfeſt-
motiv immer aufs neue in neuer Färbung aus dem Orcheſter hervor,
was auf dem Klavier unmöglich nachgeahmt werden kann. Wer ſich
aber an alle dem nicht ſtieß, konnte einen außerordentlich genußreichen
Abend verzeichnen, da es dem Vereine gelungen war, küchtige zum
Theil hier gerade ſehr geſchätzte Soliſten für das Konzert zu gewinnen.
Der Hofopernſänger Friedrich Caliga aus Deſſau
leitete den muſikaliſchen Theil durch die Gralserzählung aus

er noch „Am heimſchen Herd“ aus
den Meiſterfingern, ſicherlich ſeine beſte Leiſtung für den Abend
und Siegmunds Liebesgeſang aus der Walküre. Seine Slimme
klang voller und klarer als in der letzten Zeit ſeines Hierſeins, ſeine
alten Vorzüge, Reinheit des Tones und deutliche Textwieder gabe
waren auch diesmal vorhanden, und ſeine etwas breite Ausſprache
ſtörte nicht viel, da man eben von früher her noch daran gewöhnt
war. Daß er ein vorzüglicher Wagnerſänger iſt, unterliegt keinem
Zweifel, bewieſen hat er es geſtern auf's Neue und Schlagendſte
durch ſeine Mitwirkung in der Schlußſzene aus Siegfried, worin ihm
Fräulein Häbermann vom Stadttheater in Magdeburg
würdig zur Seite trat. Fräulein Häbermann iſt ebenfalls Wagner-
ſängerin par excellence, die ungeheueren ſchweren Aufgaben dieſes
Duettes löſte ſie ebenſo wie ihr Partner mit ſpielender Leichtig
feit. Es iſt eine Freude, dieſe mächtige, volle, klare und
ſchöne Stimme zu hören, man weiß nicht, was man mehr
bewundern ſoll, den ſeltenen Umfang ihres Organs oder die wunder
bare Art ihres Vortrags und man kann nur das eine bedauern, daß
ſie bei uns nur noch Gaſt iſt. Jſoldens Liebestod war ebenſo wie
das Gebet der Eliſabeth aus dem Tannhäuſer eine Muſterleiſtung,
die von den Zuhörern auch als ſolche anerkannt wurde. Jn Herrn
Opernſänger Wilhelm Ulrici vom Leipziger Stadttheater hatte
der Verein einen Bariton gewonnen, der ger ſeine prächtige klang
volle Stimme und ſeine edle Vortragsweiſe ſich auf gleicher Höhe
mit den anderen behauptete und durch Wolframs erſten Geſang und
Pogners Anrede an den Meiſter ſich ſogleich die allgemeinſte Sym-
pathie errang. In die Begleitungen hatten ſich Herr Kapellmeiſter

ugo Hache und Herr Direktor Dr. von Lippmann getheilt.
a auch hiervon nur Rühmliches zu melden iſt, ſo trug überhaupt

die ganze Feier den Charakter hoher Vollendung. B.

Lohengrin ein. Später ſan

Gerichtszeitung
-2. Halle, 1. März. (Aus der Sitzung der erſten

Strafkammer.) Ein ſchwerer Junge. Als der Sohn des
Reſtaurateurs Straube, Bautechniker St., am Abend des 22. Januar
nach ſeiner in der dritten Etage des Hauſes Neumarktſtraße 6 be
legenen Schlafkammer ſich begeben wollte, fand er auf der oberſten
Treppe einen Mann ſtehen. Derſelbe wurde der Polizei übergeben
und nannte ſich Poſſekart. Nach dem in ſeinem Beſitze befindlichen
Stemmeiſen und namentlich auf Grund des bei Straube verübten
Einbruchs es war ein Stück Leiſte mit dem ganzen Schloß
ausgebrochen vermuthete man, daß man es mit einem ſogenannten
„ſchweren Jungen“ zu thun habe, der ſchon viel auf dem Kerbholz
hat. Die angeſtellten Ermittelungen beſtätigten dieſe Annahme in
vollem Umfange. Der wirkliche Name des Einbrechers iſt Emil
Ardin, am 11. März 1868 zu Jüterbogk geboren, ſeines ZzichensOfenſetzer und in Verden mit 5 Jahren Zuchthaus vorbeſteoß die

er erſt am 10. September 1896 verbüßt hatte. Sein letzter Aufent
halt iſt Wittenberg geweſen, wo er mit einem Bekannten
zuſammentraf, mit dem er übereinkam, ſich „auf leichte Weiſe“ Geld
zu verſchaffen. Sie kauften ſich ein Stemmeiſen, A. fuhr nach Halle
und ſein Komplize wollte nachkommeny. Der Angeklagte war zwar

eſtändig und ſeine That ſtellte ſich nur als ein verſuchter Einbruchs
iebſtahl dar, aber es erſchien doch zweckmäßig, ihn auf längere Zeit

unſchädlich zu machen, deshalb erkannte das Gericht auf zwei Jahre
Zuchthaus und Nebenſtrafen.

Der Beleidigung des Bürgermeiſters zu Gräfenhainichen
waren angeklagt der Bahnmeiſter a. D. Auguſt Baum und die

rau des Briefträgers Finne, Louiſe geb. Schiele, ebendaher.
Erſterer hatte in einer Reſtauration, letztere zu der Wirthſchafterin
des Baum ehrenrührige Aeußerungen über den Bürgermeiſter R.
ausgeſprochen, welche ſich in der Stadt auszudehnen begannen. Die
Angeklagten wurden durch die Zeugen überführt und, da ſie noch
unbeſtraft ſind, zu einer Geldſtrafe von je 100 Mk. ev. 20 Tagen
Gefängniß verurtheilt. Jm Falle Baum wurde dem beleidigten
Bürgermeiſter die Publikationsbefugniß zugeſprochen.

Wegen BeleidigungdesFeldartillerie-Lieutenants
53 hatte ſich der bei dem Dauziger Landgericht beſchäftigte

lktuar Friedrich Kaliß vor der dortigen Strafkammer zu verantworten.
Jn der Nacht zum 24. November v. J. befand ſich ſo berichtet
man uns der Angeklagte in Geſellſchaft zweier Perſonen, mit denen
er die Scharmacherſtraße entlang ging, als Lieutenant Frahne ihm
entgegen kam. Der Angeklagte zog ſeinen Hut vor dem Offizier und
ſagte zu ihm „Guten Abend, Herr Brüſewitz.“ Der Lieutenant ließ
durch einen Schutzmann den Namen des Angeklagten feſtſtellen und
entfernte ſich dann, worauf der Angeklagte noch äußerte, wenn man
an ſolchen Kerls vorbeikomme, dann ſolle man keinen Groll haben.

err Ofſizier, ſowie ſein RegiementsKomandeur ſtellten gegen Kaliß
trafantrag. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 150

Mark Geldſtrafe und ſprach dem beleidigten Offizier die Befugniß
zu, das Urtheil zu veröffentlichen.

Jagd und Sport.
Auguſt Lehr, der ſich ſeit 14 Tagen in Paris befindet,

führt dort eine ſtreng geregelte Lebensweiſe und verſäumt nicht das
Kleinſte, um im bevorſtehenden Kampfe auf der Rennbahn zu Paris
mit Ehren beſtehen zu können. Es dürfte unſere Leſer intereſſiren,
etwas Näheres über die Art zu hören, wie er ſich für die kommenden
rege vorbereitet. Wir laſſen daher einige Mittheilungen aus
einem Privatbriefe folgen, den Lehr an einen Freund in Berlin ge
richtet hat. Danach ſteht Lehr Morgens um ſieben Uhr auf, um
ſich ſofort in die Hände ſeines Maſſeur zu begeben, der ihn zwanzig
Minuten lang einer energiſchen Knetkur unterwirft. Sodann begiebt
er ſich nach dem Baderaum und nimmt ein ausgiebiges eiskaltes
Sturzbad, dem eine ſcharfe Abreibung folgt. Nachdem er dann noch
eine Weile geruht hat, fährt er nach einem frugalen Frühſtück auf
Umwegen per Rad nach der Rennbahn. Hier wird von 10 Uhr ab
in allmählich fortſchreitender Weiſe trainirt. Um 12 Uhr ſpeiſt Lehr zu
Mittag und begiebt ſich dann ſofort wiederum auf Umwegen
nach der Rennbahn, wo von 1 bis 2 Uhr von Neuem trainirt wird.
Um 64 Uhr wird regelmäßig zu Abend gegeſſen, dann folgt ein

von 1--2 Stunden, und Punkt 10 Uhr geht es zu
Bett. Bei dieſer Lebensweiſe hofft Lehr ſein Körpergewicht mindeſtens
um 10 Kilo herabzumindern. Lehr wohnt in r einem
in der Nähe der Velodrome gelegenen Vororte von Paris. Seine

ſind ein deutſcher Fahrer Namens Knüpfer, Tom und
Sam Linton, das berühmte engliſche Brüderpaar, und der auſtraliſche
Meiſterfahrer Jones.

Vermiſchtes.
Gerhart Hauptmann hat den Hauptdarſtellern der „Ver

Glocke“ mit dankbaren Begleitworten ſeine Dichtung dedieirt.
urch die Freundlichkeit der Frau Sorma, der Herren Reicher und

Hermann Müller iſt die „Welt am Montag“ in derdieſe Künſtler gerichteten Verſe wiederzugeben.

Der Vers an Frau Sorma lautet:

Lage, die an

Märchen kam und krönke mich
Mit dem Lorbeerkranze,
Und wir Beide, es und ich,
Standen da im Glanze:
J und dort und dort und hier

ichterin und Dichter
iel ein Schein auf Dich von mir Jnſerathe

länzteſt Du mir lichter. AprilAn Emanuel Reicher, der als der Erſten einer ſein ingelöſt.
Können in den Dienſt moderner Kunſt ſtellte, ſind folgende eingelo t.

gerichtet t der EſſenAls die erſten Wurzeln quollen, Die Divi
In dem frühlingsweichen Grunde, AntrageWarſt Du früh und ſpäter Stunde Aktienkav
Gärtner auf gelöſten Schollen, den neu
Um zu wirken, um zu binden. 0000.
Keim auf Keime zu entbinden. ar VerfüUnd Hermann Müllers geniale Leiſtung als Nickelmann t nach Ern

der Dichter der „Verſunkenen Glocke“
gewürdigt:

Du haſt, ein Seltner, Seltenes gethan,
Gott grüß Dich, lieber Märchenmann!
Es ruht noch manche Räthſelkunde

S Deinem tiefen Brunnengrunde. Böu wirſt ins Eintagserdenleben
Noch manches ew'ge Wunder heben.

Mordverſuch. Geſtern früh um 5 Uhr machte ein Zeuge t
jetzt unermittelt gebliebener Menſch im Hausflur eines Hauſes

heinsbergerſtraße zu Berlin den Verſuch, den dreizehn jährige
Knaben Richard Kielblock, Demminerſtraße, bei da
Eltern wohnhaft, zu erdroſſeln. Der Knäbe wir
jedoch von dem Milchhändler uſtav Schuch noch tegt
zeitig aufgefunden und ins Leben zurück gerufen. Man meldet
hierzu folgende Einzelheiten! Als der Knabe Richard Kielblok widg

in der folgenden St 800 zu

Ranmburge
Landſchaftli
Sächſiſche

ins Leben zurückgerufen war, gab er an, daß er früh das Haus h. e
treten, ein fremder Mann, den er näher beſchrehe Siaſſge
hat, von der Treppe gekommen ſei, ihm die ſKfſ Sachſiſche
zugedrückt und ihm dann die Schnur, an welcher ſo Sapitete
Fauſthandſchuhe befeſtigt waren, um dem Hals geſchlungen n I
habe, worauf er die Beſinnung verlor. Der Knabe glaubt, daß da Fabrit
De die That aus Rache verübt habe, weil er ihn ſchon in ges

ezember einmal morgens habe von der Treppe herabkommen ſehen wen
und ihm damals drohte, daß er der Hauswirthin oder dem Hals Ludwig
eigenthümer davon Mittheilung machen wolle, daß der Fremde i
dem Hauſe wahrſcheinlich übernächtigte. Der Mann iſt entwiſch,
aber der Knabe hat eine vollſtändige Perſonenbeſchreibung von in

machen können. aEin Reklame-Pfiffikus. Der Weinhändler ZolI a in Rang
verſteht entweder die Reklame aus dem ff, oder er beſitzt in Wahr
heit ein einfältig frommes Gemüth, das um ſeinen bürgerlichen wie
ſittlichen Ruf beſorgt iſt. Jn einer franzöſiſchen Zeitung findet ſq
nämlich folgende Anzeige: „Herr Zoll a, Weinhändler in Nankes
hat die Ehre, ſeiner Kundſchaft mitzutheilen, daß er mit dem do
rüchtigten Romanſchreiber E. Zola in keiner Weiſe verwandt iſt
Ganz Paris ſpricht natürlich von dieſem Nichtverwandten Zolas.

Cröllwitz,

Dörſtewigz
Eilenburg,

ſchlößch

lauzig,

alleſchedes Z
Halleſche S

ildebrand

rbisdorf.
Landsberg,

Raumburge
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Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Saarbrücken, 2. März. Geſtern Abend wurden durch ein

Dynamit-Patronen- Exploſion bei der ſtädtiſchen eisſſa
Waſſergewinnungsanlage 3 Arbeiter getödtet.

Prag, 2. März. Das halbamtliche Prager Abendblatt ndementirt kategoriſch alle Gerüchte über militäriſche c

Vorkehrungen Oeſterreich s. eBrüfſel, 2. März. Die Arbeiter der Gasanſtalt
in Foreſt und Saint Joſſe beſchloſſen, heute Früh in
den Ausſtand zu treten. Die Gasbeleuchtung von Brüſſel iſt
u

vm, 2. März. Einer Petersburger Meldung zufolge iſt
am ruſſiſchen Hofe ein tiefgehender Z wieſpalt

Die

ausgebrochen. Die Kaiſerin Mutter machte Murawjew heftige beſteht
Vorwürfe wegen ſeiner griechenfeindlichen Politik und erklärte, allen T
ſie werde den Petersburger Hof verlaſſen und ſich nach Kopen Publikr
hagen begeben.

Sofia, 2. März. Das Regierungsorgan „Mir“ meldet
große militäriſche Maßnahmen in Rumänien

e ruft ch begegen die ruſſiſche Grenze. ſVenedig, 2. März Auf der Station Meſtre auf der e
Linie Mailand-- Venedig verſchwand ein Poſtbeutel mit h
Werthbriefen von über 200 000 Lire.

Athen, 2. März. Jn der Athener Meldung von heute
früh betr. die von dem Marineminiſter gemachte
Mittheilung ſoll es am Eingang richtig heißen „Der
Marineminiſter Lewidis theilte die Befehle mit, welcher laut
Mittheilung des Kommodore Reineck den fremden
ſogar von ihren Regierungen ertheilt wurden. Danach
oll u. ſ. w.“

Athen, 2. März. Dem Vernehmen nach iſt der grie
chiſche Kommodore Reineck wegen Geſundheitsrüc-
ſicht ren worden.

ondon, 2. März. „Daily Chronicle“ meldet aus Akthen,
König Georg werde nach Theſſalien gehen, um den Ma
r von 25 000 Mann auf der Ebene von Tarſala beizu-
wohnen.

London, 2. März. Die Botſchafter von Deutſch
land wie von Frankreich hatten geſtern Nachmittag
eine längere Unterredung mit Lord Salisbury.
Die Beſuche der Botſchafter erfolgten auf dringende tele-
graphiſche Weiſungen von Berlin und Paris. Wie verlauteh,
wird Lord Salisbury heute im Oberhaus Erklärungen über den

Stand der Kretafrage abgeben. 7London, 2. März. Nach einer Meldung des „Standard
aus Wien iſt die Straße nach Suda n frei, da
die engliſchen und italieniſchen Marinemannſchaften dieſelbe
patrouilliren.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten
Norddeutſche Grund-Kreditbank. Der Reingewinn des

abgelaufenen Geſchäftsjahres beträgt ausweislich des Geſchäftsberichts

412 056 Das Gewinn-Ergebniß, welches gegen das Vor
dem die Enteignungs- Entſchädigung für das J S rundſlü
in Berlin mit 69 552 als außerordentlicher Gewinn zu Statten
kam, um 41 410 zurückbleibt, beruht im Weſentlichen auf dem
Ueberſchuß der Hypothekenzinſen gegen die Pfandbriefzinſen (1806
377 971 A. gegen 1895: 242 632 Es wurden
(1895 127) Hpupotheken Darlehen im Betrage von
3 970 500 A. (1895 14440 045 abgeſchloſſen. Der Schätzungs
werth der beliehenen Objekte beträgt 7 182 599 danach
erreicht die einzelne Beleihung 55,27 Proz. (1895 56,80 Proz.) des
Taxwerthes. Von den bis zum Schluß des Berichtsjahres fälligen ü
Zinſen waren am Ende des Jahres 50 581 (1895 48 920
rückſtändig und ſind in dieſem Jahre theils eingegangen, theils bei
utreiben. Die Bank war an 15 (1895 16) Zwangsverſteigerungen als
ntragſteller betheiligt. Jn allen Fällen wurden die Forderungen

er m laufenden Jahre wurden bisher 643 000 Hyvo
en in Poſten adgeſchloſſen und 5 697 200 Pfandbriefe,
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yvoefe,

darunter 5 000 000 der jetzt zur Emiſſion gelangenden Serie IX, be Börſe von Berlin vom 2. Mür Magdeburg, den 2. März 1897. (Eig. Drahtbericht.)gehen. Die 1896er Dividende beträgt, wie gemeldet, 42/ Proz. 4 5 Kornzucker ezcl., von 220 NRohzurker I. Produkt Tranto f. a.
Deutſche Nationalbank in Bremen. Nach dem Bericht Unter dem Drucke ungünſtiger Beurtheilung der politiſchen Lage Kornazucker excl., Rom 9 52. 4. 825

des Vorſtandes weiſt das Jahr 1896 einen Reingewin von 817 366 eröffnete die Börſe in ſchwacher Tendenz. Es wurde darauf hinge- r wen es poore T
auf und geſtattet die Vrtheilung einer Dividende von 7 Proz. wieſen, daß in London der Rentenmarkt geſtern matt tendirte, angeblich Srodrafſinade 1. 23 26. per Mai 8,85 bz, *,87 B.

Mecklenburg Strelitzſcheſsypothekenbonk. Wie aus dem wegen der Uneinigkeit der Mächte in der Frage Griechenlands Hierſelbſt nen e 50 e Juni n
Juſerathentheile unſerer heutigen Zeitung erſichtlich, werden die am lagen Wiener Bankier- Depeſchen vor, wonach die von den Mächten ne San man

April er. fälligen Pfandbrief-Coupons bereits vom 15. März ab vereinbarte Note an Griechenland von der griechiſchen Regierung ab Stünmung: ſia. n
eingelöſt. gelehnt ſein ſoll. Der Mangel an poſitiven Meldungen verſtimmte.a Eſſener Kredit-Anſtalt. Jn der GeneralVerſammlung Nachdem ferner Londoner Flauheit des Minenmarktes und aus Wien AufangsCourſe vom 2. März 1897
der Eſſen?r Kreditanſtalt wurde der Abſchluß von 1896 genehmigt. matte Tendenz gemeldet wurde, verkebrte die Börſe im weiteren Verlaufe wg e
Die Dividende beträgt 7 Proz. Die auf der Tagesordnung ſtehenden bei niedrigen Kurſen. Beſonders verſtimmte der W derKreditaktien. r itgetheilt von S Schönlicht, Vantgeſchäſt.
Anträge des Aufſichtsrathes und Vorſtandes auf Erhöhung des Der Bankenmarkt war ſtark affizirt und in Rückwirkung hiervon S 553 r e e
Aktientavitals von 15 auf 21 Mill. wurden angenommen. Von Montanwerthe u. Bahnen gleichfalls matt. Schifffahrtsaktien ſchwankend. Smbarden Scweiger ünion Wage
den neu auszugebenden 5000 Aktien à 120) A. ſollen die Hälfte TruſtDynamit matt. In zweiter Börſenſtunde Montanwerthe nach Disconto 20450 Darſchau Wien
(3000 090 den bisherigen Aktionären zum Kurſe von 130 Proz. gebend, italieniſche Bahnen matt, desgleichen italieniſche Rente und Jraiegee“
zur Verfügung geſtellt, während die Ausgabe der weiteren 3 000 000 Dürken. Sonſtige Fonds ruhig, heimiſche gut behauptet. h e nete 1528
nach Ermeſſen von Auffichtsrath und Vorſtand ſpäteſtens bis 1. April Berl. Handels 15225 Zuff. Notenrfolgen hat 144 60 Hibernia III 176 251899 zu e 4 Zucerberichte Laurag 10] 70 Gelſenkirchen 64 90Dortmund ehe 8 59) Harpener 75 53Coursbericht der Bankärmen zu Halle g. 6. Hamburg, den 2. März Vorm. II Ubr. (Jai. Drahtvericht.) Shatmner en

e e Zucermarkt. (Anfangsdericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt. Marienburger III 8,50 Trnufft e III 192 75e Dividende De Baſis 882 RKendernent, frei an Bord Hamburg. Hftprenßen III v 60 Lond IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII I 2Börſe vom 2. März 1897. Zf. Coursnotiz März 75. Auguſt 9,10. Tendenz matt. e a 163 30 Packetfahrt Ifür April 8 80. Oktober 9,0 l et ha IIIIIIIIIIIIIIIIII umc Mai 8,57.. Dezember 12 Tendenz ſchwach.Halleſche 490 Stadt Unlejve von I. B. e e e rrreeeee rer rUeſche Theater Anleibe von 1884 t 5 ji 5 3 ſtri j Pluto, Bergwerk. 185,50 Gca Coursnotirungen ökiſentahn- Stamm u. Stamm-] InduſtriePapiere. de Steht l iduee 31 StadtAnleihe von 1892. 31 n S Pomm. Maſch. conv... 0 1 9.25Atener 8 h StadtAnleihe 3 u der Berliner Börfe Vrioritäts- Actien. Dividende 135. Riebeck Montanwerke 101 190 00
Euſurter 3i/2 o StedtAnſeibe h 101,25 o Märr 2 1 H ittags. A.G. f. Anilinfabr. 121,222, 75 Roſther Braunkohlen. 180.00Salberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. 312 191 50 vom 2. Pärz Uhr Rachmit wen Dividende 1895. Agem. Elektr. do. Zuckerf. 775 09
Panmburger 32 StadtAnleitze z 101060 B h Dortmund Enſch. St. Pr., [162,75 Andalter Kohlen 4 208,50 Sächſ.Thur. Braunk. 6 124 50Landſchaftliche 3/290 CentralPfandbriefe S 3 u 30 B Preu iſche und deut che Fonds Züdeg Büchen u 162 75 Berl. Böbm. Braud II 250,0 do. Str. 6 152 50Sächſhe o landſchaftiiche Pfandbriefe. pijt e on Mainz Snowigsbaſen 5.45 118 30 do. Papeisoſer s 252 Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 9 205 75
Sachſiſche 31 iandſchaftl. Pfandbriefe Bau 10170 S Narienburg- Atawig 8600 do. Brauerei Schultheiß. l4 282 003 do. St.Pr. 9 20575Fachſiſche 390 iandſchaftl. Pfaudbriefe 2 3 e Deutſche Reichs Anleide 4 104.20 do. o. Si Pr. 5 125 00 do. non Srarweii 58/ 138,0 Schwargzkovff 131253 00
Sächſiſche 490 Provinzial Anleihe 4 102,75 20. vo i 102 708 Oſt preußiſche Süddaon 3 94, Berl. Elektricität Werte. 253,756 Sijemens Gasinduſtr 112 199 50Sächſiſche 3 Provinzial Anleihe S 3 u 101,75 8 do. do. 397 90 B vo., To. St. Br. 5 Bismarckhütte 7 725. I Staßfurt Chem. Fabr. i80 00Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe S 4 Preuß conſ. Staats Ant. 4 104,00 G Suſchtiedrader Saon La. B. II Bocumer Gußſtabl. 7 It2,75 Stouberger Zint Akt. 2 77 00
ünſtrutRegul. 332 Obligat. [Bretl.Nebra] S B. 29. h 102.00 Oeſterreich. Süddadhn 1 28 10 Vonifazius Bergwerk 125,29 do. do. St.Pr. 7 143 00
Cröllwitz ActienPapierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe S S 4 do. do 31 98,10 B. Warſchau Wiener 18 Crölliwiger Vapier 13 Sudenburger Maſchinen 10 1160 80
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co, Erfurter Stadt Anleide. Gorthardbadn 72105 75 Dannendaum IIs, Thüringer Saline 78.75A. G., 4 h Theilſchuidv. üchz. mit 103 4 Halleſche do. 3. I. Fall. Mertdionalbaon 627 1214 Donnersmarckdütte conv. 8 129506 Weſteregeln Alkalt 10 175.00
alle ſche ActienBrauerei 4 Hvvoth.-Anleihe S S 41 1.5160 G do. do. v. 1892. 3 To. Mittelmeeroadn I EgeſtorffSalzwerte 8 1153,506 Zeitzer Maſchinen 322 10
rbisdorf Zucerfabrit, 49 Hypotdeteninleide.. 1010 6 S Landſch. Central So B Kuxemdg. Pr. Hur. 321, 95. Ellenburger Kattun 85.50Ludwig Il, Gewertſchaft, 49 HvpottekenAnleihe. a 10, e Z. do. 23 Sawetzer Tentralbahn. Gr 140 00 Floetder Naſch.Alct. 3 13450 GWaldauer Braunkohlen 4 HypothekenAnleite S l a paar do. Dordoſtbadn. 6,6 133,90 Selſentirchen Sergwert. 185,50 TSäachſiſchThür. Braunkohl.-Verw. Schuldv. S 41 103 09 G 3 i do. ünionbadn 93,30 lauziger Zuckerfabrik 81/3307 25 GWerſchenWeißenfelſer Brauntoten 41ſ, Schuldv. u 104,60 G Hamb. StaatsRente 31 105 50 G s Große Berl. Vferdeb. 12 345 00 Wethſel ConrſeZeier Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch. do. StaatsAnt. 1886 3 696 40 G dalleſche Maſchinen 32 v bz. G eherückz. à 103 o e ten ſo 5 106,50 G o 21 2 7 arpener Bergoau w. 7 t i is 7 1 0/eſche BankvereinActien. 1895 62 5 150, bz Ausländiſche Fonds Bank Actien. Hartinann, Sächſ. Mg. G Privatdiscont 2 0

Spar und VorſchußbankActien h 1895 32 4 89,00 G h Dividende 1895. Hidernia an. riß 00 G Schr 100 Fr eCönnern, NalzfadrikActien. 1895/86 121 167,65, G n Hildedrandt Mühlen 8,75 weiz kz. 80,55Crölwit, len aperfatuit-äciet:::: sei m a e o Kördisdorfer Zuckerfabrik 9 1110) 83.G Ftal. Platz 100 tz. 76,60DorſtewigRattmannsdorfer Braunk. und. Actien:; 189596 2 s 6 Gueg n ooerexe 100 ſo Laurahlitte 3 152,75 Perersb. 100 P.-S. R. kz. 215 95Eilenburg, KattunManufacturActien 1895 96 4 8 M iAnieid 26,10 G Breslauer Dis an. l Leipziger Brauerei Riebeck. 10 293, 75G Amſterdam 100 fl. lang 68 65lößchen BrauereiLictien ist 4 e kur rr Be cdſel Zant. S. 1o2 so Leopoldshaller chem. Fabr 4 87,5066 Beig. Blät 100 Fr.. z. 81,95
lauzig, Zuckerfabrik-Actien 1895 96 4 do, Soldni. a 24,25 G en Luiſe Tiefbau cono. 96,60 bz. G Lond. 1 Lſtrl. kz 29,41,5Halleſche HafendahnActien. 1895 90 31 10450 G mit 4ſd. Ers. 1 s Deutſche San e do. do. St. Pr. ſie eoend. 1 Sſri. 15. 20,32Zaleſche MaſchinenfabrikActien 1898 (32 4480, G en 68,06 Senoſſenſchaftsban?. 5 a Mälzerei Wrede 1104 00 bz. G Paris 100 Fr. t. 51 15delle ſche Straßenbahn Actien Pisu en Kleine i. 32270 Zws onto Aoinciandit. 19 a Rorddentſcher Liobd 113.10 e Sien. De. W. iöö n. z. 17040
ildebrand ſche MihlenwerkActien 18895/96 10 4 166,00 G 0 s 96 70 Dresdener Bank 5 156/50 Phönix B.-Act. Lit. A. 172,25 bz.
rbisdorf. Zuckerfabrik Actien ijs95 n etaats-Giſens.-Odi. 5 ev o d S 7 do. abgeſt. 177,30 v. GLandeterg BalzfabrikActien es be 12 e 17560 dexe W en t Gothaer Grund Creditbank s 129,25 eRaumburger Braunkohlen Actien i i |1607, 6 eeirger a. u Fel 78 Schluß JNRiemberger MalzfabrikActien. 1595 6 4 115, B do. Silver-Rente i rot g0 e Credittan u 218 Schluß Sourſe.

js 180 5 v r »27e e Romanerric 169 7e 7 VPort. Staars-Ant. 88---39. 36,89 G Magdedg. Privatbank 5 109,30 Tendenz ſchwach.Sasſſe war BraunkoblenSt.Acticn 1895 e /3 12400 g. Rumän. fund. 5 Mitteldeutſche Creoitbant. S 117 ,60 S Reichsanleihe 98,10 Nationalbank f. Deutſchland 143,40
SachfiſhThür. BrauntohienSt.Pr.- Acten so 6 4 35. Amork. 8 Nationaldank f. Deutſchland 81/2144,80 Jtal. Zenten 89,25 Gottbardbahn. 166,80Waldauer rauntohlenActien W e 1895,96 5 4 120 G do. s 50. 1891. h 4 88 20 Norddeutſche Bank. 900 Ung. Goldrente III 103,75 Mariendurger III 88,75VerſchenWeitenfelſer VBrauntodienctien 1895 v 22560 6 Ruff. tonſ. Anl. I88her 4 102 80 Seterreich. Kredit 117,225.7 Kuſſ. Noten i I Qupreut. Sudan abe DiaſchinenſabritAetten [Schaede] h c 4 S. St ein u t Preutz. Boden Kredit 7 1460,25 Eonpertirte Türken 18,25 Sarſwan Wien eJarafſin und Solardifabriketien 180596 82 150 6 b u do. Centr.BodenKr. 9 50 Buſchtierader Bochumer Gußſtabi. 152,75derraffinerie Halle Actien Ines n o S do. Hpp.-Vfdhr. 1879. à los 25 G do. Hyp. B. (Spield.). 6 134,25 Slbetbal Dorrm. Union St.Pr. 18,25corfRietlekener Vergbau-Sereins-ure T ro Serdiſche m. c 6 do, do. S F. 128,50 Prinz HeinrichBahn 95,90 Laurahütte 159,00do. ente ö2 5 do. do. neue volle v. 95 Berliner Handelsgeſell 3 161,75 arpener Kohlen. 174,75Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe ſſco. 220,00 G u o n. v. 1895 5 z Reichsbank. 5.88158, 10 Deutſche 197 25 r 17525

S Ungar, Gold Rente 1000er 4 1104 Schaffbauſ. BankVerein 7 l148,90 Dreosdner San 156,25 haaabo—noakaseDie Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück. do. do. so Schleſiſcher Bank Verein. 7 128,75 Darmitädter Bant 15540 Hamb. VBacket 126,15

104 9 Die Seſellichait e 203,90do. do.

Die vornehmste Tat
Disc.Geſell ſchatt

gabe einer Annoncen- Expeditiond e

beſteht zunächſt darin, daß ſie unbeeinflußt von irgend welchen Sonderintereſſen der Kundſchaft die beſtgeeigneten Zeitungen empfiehlt. Je nach dem Zwecke, welchen die zu erlaſſenden Annoncen haben, muß vor
allen Dingen der Leſerkreis der zu wählenden Blätter in Betracht gezogen werden, um den gewünſchten Erfolg zu ſichern. Nur ein erſahrenes Beamtenperſonal iſt in der Lage, die Intereſſen des inſerirenden
Publikums nach jeder Richtung zu wahren. Man unterlaſſe deshalb nicht, mit der Bediezungsweiſe der älteſten Annoncen- Expedition.

Haasensteün Vogler A. G. in Hanlle a. S., Schmeerstrasse 20,
ſich bekannt zu machen, um durch deren reiche Erfahrungen alle möglichen Vortheile zu erlangen.
ſtets zu Dienſten.

e

Fernsprecher
591

Koſtenanſchläge, Kataloge, Jnſerat Entwürfe, ſowie jede gewünſchte mündliche oder ſchriftliche Auskunft ſtehen
[2647

Errlcläbrruunng!
Für alle Diejenigen, welehe unser Präparat

Vulneral“ Kauſen, anwenden und sich sonst daſürinteressiren, geben wir hiermit folgende Erklärung
Vnser Präparat „Vulneral“, D. R. G. M. 20512,

ist eine nach streng wissenschartlichen FPrincipien
und äurchaus rationell hergestellte Wundheilsalbe.
„Vunineral“ ist somit Kein Geheimmättel, sondern ein
Arzneimiüttel im Sinne des Gesetzes. Dſeses hat auch
die pharmaceutische Fachpresse anerkannt, denn die-
selbe schreibt unter Bresden, 7. Januar 1897 in No. 1
der r harmaceutischen Centralhalle für Beutseh-
land“, welche von den Herren Dr. Hermann Hager
und Dr. Bwald Geissler redigirt wird, Folgendes
„Mene Arzneimittel. „Vulneral“ ist ein Wund-Creème,
besteht naeh Angabe der Fabrikanten GrundmannCo. in Kloster-Heinrichau, „Ph. Ztg.“ 1896, 857.,
aus: Tr. benzoss comp. Tr. Myrrhae à 75.,0, Vngt.
Paraff. Vngt. Vaseline eomp. à 300,0, Cerat. Cetac
Lanol. à 100,0, Aeid. borie. Zine. o0xyd. à 40, Acid.

enyl. 12,5. Lig. alum. acet. Camphor à 7,5, Adäp.
60 1. I. a. Vngt. molle.“

Vnser Vulneral“ wird überall mit gross artigen
Erfolgen bei allen den Krankheitszuständen ange-
wendet, welche daſür von uns bekannt gegeben werden.
In neuerer Zeit wird unser Vulneral“ in Kranken-
häusern, auf Hochschulen und von Aerzten zu
Demonstrations- und Versuchsz wecken angewendet,

Werden wir s. Z. die Resultate ebenfalls e

eben 26Alleinige VabrikKanten des Vulneral““

Apoth. Gruncdmanmn Co.
Kloster-Heinrichau, Schles.

W „Vulneral“ ist in den meisten Apotheken erhältioh,
in Halle a. S. Harquarä'seheLöwen-Apothekeam Markt.

wo

10 Mk. für die armeniſchen Waiſen
kinder und 3 Mk. für die von Türken
Peberfallenen ſind im Becken der Marien
irche gefunden und weiter befördert.

n D. Förster.Altes Gold, Silber u. dgl. kauft zu

Oberhemden
Chemiſettes, Kragen, Manchetten

nur guter Qualität empfiehlt

Gustav Wehage,höchſten Preiſen tet Leipzigerſtr. 11, N. d. Ulrichskirche.
arbeiter, Schulſtraße 9.

la. Jtaliener,z H. W. H- acke, gr. Aignsftr.

Knorr's Hafer-Meh
in 1 Pfd.-Pack. à 45 Pf.,

Knorr's Platt- Hafer,
Packet 1 Pfd. engl. Doſe, à Pfd. 30 Pf.,

Quäker Oats
i. Packet. 1 Pfd. engl. à Pfd. 40 Pf.,

Erbs Wurſt
in Pfd.-Rollen à 28 Pf.,

Maccaronini,à Pfd. 35 Pf.

Täglich
friſche

große Aus
wahlfeinſter

Pfannkuchen
in anerkannt vorzüglicher Qualität,

Tafelgebächke,
Butterzwiebank nd
alles mit Ia. Tafelbntter hergeftellt,

empfiehlt [2648

F. A. Hollmig,
Bernburgerſtr. 21, Nikolaiſtraße 12.

Apfelwein, beſte Qualität
glanzhell,

per Liter 28 und billiger; Momsseux
per Fl. 1,30 verſendet u. Nachnahme

G. Fritz in Hochheim a. Main.

Caliſornische
Rothweißmne.

Hervorragende,
reine Tiſch- und Tafelweine, ſind be
ſonders ſolchen Conſumenten zu em-
pfehlen, welche von Rothweinen anderer
Herkunft wegen ihrer zuſammenziehenden
Eigenſchaften Abſtand nehmen müſſen.

ataro

Burgunder
Schulze BRirner, Rathhausſtr. 5.

milde, abſolut natur-

90 A. per
1,20 Flaſch1,50

1,80 as.

Ia

e

einen Garten hat
und sich dafür ein wirkliches Kleinod an-
schaffen will, der beziehe

Myosotis Rehsteineri.
das Zwerg-Vergissmeinnicht.Es wird mit der Blüthbe nicht höher als 22-3 em. Reizend für Teppich-

beete. Im März pflanzen. Sehr vermehrungsfühig. [0 Pflanzen Mk. 1.50,
100 Pflanzen Mk. I2. Beschreibung und Abbildung im Pflanzenkatalog

Seite 61 gratis und franko. [2694Hoflieferant Sr. Maj.J. C. Schmidt, des Kaisers u. Königs,
er

n e mee mr e rar Von Mittwoch den S. März ſteht ein
Transport beſter

bayeriſcher Zugochſen
preiswerth bei uns zum Verkauf. (2696
Friecdmmanm, Halle a. S.-

Marienſtrafze 42.

VPferde- Verkauf.
3 Paar elegante Wagenpferde, mehrere Reilpferde,
ſowie 6 Arbeitspferde leichten und ſchweren Schlages

verkauft [2675Fürſt. Domüne Köſtritz m. Zersen.
Oekonomierath,

Gebr.

(Bahnlinie Gera
Leipzig-Weißenfels).
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4 4Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Kehmſtedt

Häuſer Band II Blatt 97 und Band I Blatt 361 auf den Namen des Ockonomen
Friedrieh Kessler zu Kehmſtedt eingetragenen, in Kehmſtedt belegenen,
unten näher bezeichneten Grundſtücke, ferner die dem Oekonomen Friedrich
Kessler zu Kehmſtedt e ide
Kehmſtedt Häuſer Band l Blatt 865 auf
Keossler und deſſen Ehefrau Friederike geb. Heſſe

gehörige ideale Hälfte an den im Grundbuche von
den Namen des Oekonomen Friedrich

zu Kehmſtedt einge-
tragenen, ebenfalls zu Kehmſtedt belegenen unten näher bezeichneten Grundſtücke

am 12. April 1897, Nachinittags 3 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht in der Auguſt Kohlhaſe'ſchen Gaſtwirthſchaft ver
ſteigert werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 13. April 1897, Vormittags 11 Uhr
Gerichtsſtelle verkündet werden.

Bezeichnung der Grundftücke.

S Bezeichnung des Grundſtücks.
S Karten- Par- eS blatt le Flächeninhaltr e Lage KulturartS ha r qm1 2232 I. Band II Blatt 97. t222 Dorfe Ack erh. Ar 4— Hofraum undoo n Dorfe Ackerhof Nr. 42 Hausgarten 11 47
2 170 Plan 13 im Kriegsholze Holz 344 433 1 59 Plan 21 Hauröder Feld Wieſe 9881

1 60 daſelbſt Acker 11 55 089 3 6 lanſtück 140 am Fronderöder
Weg Acker 158565 3 85 Planſtück 204 die Riethwieſen Wieſe 1 14 90

h 3 35 Planſtück 152 im Walkerode Acker 1239 59
II. Band I Blatt 361.

4 3 Plan 72 über dem Holze Ackerland 38 69
VI. Band I Blatt 365.

1 2 t e e Hofraum und100 im D orfe Ackergui Nr. 39 Hausgarten 8. 91
2 1 (52 ab Plan 44 üver dem ſteinernen Raſen] Ackerland 10 08 26
34 8683ab Plan 51 Alteröder Land 1 90 22184 dgſelb'it Wieſe 365 3 (H95 ab Plan 197 Wieſe am Bache 170 303 96 daſelbſt Ackerland 13 281 83 58
5 3 1123 a b Plan 218 unter dem rothen Wege Ackerland 345 96.

1 130 daſelbſt 29822131 daſelbſt Wieſe .32 946 77 12
6 170 im Kriegsholze Plan 16 Holzung 3 4443
7 2 235i im Dorfe Hausgarten 255

Bleicherode, den 22. Februar 1897

Königliches Amtsgericht Abth.

Bekanntmachung.
Das ca. 7 km vom Leipziger Marktplatze entfernte, dem hieſigen Johannis-

hoſpital gehörige Stiftsgut Döſen, nebſt 44 Acker 45 R
und 4 Acker 60 (DR 2 ba 32,5 ar W
Stadtgemeinde Leipzig gehörig,
31. März 1909 alſo auf 12 Jahre

Gut Döſen hat ein Areal von

ſoll auf die

24 ba 43,4 ar Feld
ieſe, in Probſtheidaer Flur gelegen und der

Zeit vom 1. April 1897 bis
verpachtet werden.

ca. 4 Acker 169 (2R (ſächſiſch) 2 ha 52,5 ar an Gebäuden, Hofraum u. Garten,

246 e 153 136 2 e Feldern,17 272 9 85,8 Weeſen,z 1925 236,0 Teichen,65,5 Wirthſchaftsweg,
209 Acker 170 [IJR (ſächſiſch) 149 ha 37,0 ar zuſammen. e

Die Felder beſtehen in der Hauptſache aus Zuckerrübenboden, Die Wieſen
rößten Theils aus beſten Auenwieſen. Die Gebäude ſind in ſehr gutem Zuſtande.

Das Jnventar iſt eventuell nach Taxe käuflich zu übernehmen.
Wir laden Pachtliebhaber, welche

aufweiſen können, ein, Pachtgebote bis
zuriechen.

ein verfügbares Vermögen von 30,000
zum 10. März dieſes Jahres bei uns ein

Die Verpachtungsbedingungen können bei unſerem OekonomieInſpektor, Herrn
Veksteinm, Johannisplatz 9 hier, eingeſehen werden.

Wegen ſonſtiger Auskunft bez. Beſichtigung des Gutes bitten wir, ſich See
falls an den Genannten zu wenden.

Leipzig, den 27. Februar 1897.

Der Rath der Stadt Leipzig.
Dr. Georgi.

d e 9Konkursverfahren.
In der Konkursſache des Bahnhofs

reſtaurateurs Elſte zu Artern iſt von
der Gläubigerverſammlung der Kaufmann
Audreas Angerſtein zu Artern als
Konkursverwalter gewählt worden. Zur
Abnahme der von dem früheren Ver
walter zu legenden Schlußrechnung wird
Termin auf den 29. März 1897, Vor-
mittags 10 Uhr anberaumt.

Artern, den 1. März 1897
Königliches Amtsgericht.

Belanntmachnng.
Jn hieſiger Königlichen Strafan-

ſtalt ſollen
Miltwoch, den 17. März d. J6.,

Vormittags von 10 Uhr ab
verſchiedene ausrangirte Gegenſtände
und alte Materialien, als:
leinene, banmwollene und Cuchlumpen.
altes Eiſen, Zinkblech, Glas, Kupfer elkc.
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
baare Zahlung verkauft werden.

Halle a. S., den 1. März 1897
Königliche Direktion der Strafanſtalt.

Die am 1. April er. fälligen Coupons
unſerer Pfandbriefe werden bereits vom
I5. März er. ab an unſeren Kaſſen in
Neuſtrelitz und Berkin, ſowie an ſämmt-
lichen auswärtigen Zahlſtellen eingelöſt.

Mecklenburg-Strelitzsehe

Upothekenban.

u v 77nForftpflanzenverkauf!

Eichenheiſtern, Ulmen und Eſchen in be
kannter Qualität. Preiſe und Proben ſind
gegen Frachtvergütung erhältlich. [2657

Zippach b. Nebra a. U., d. 28. Febr. 1897.

Die v. Melldorſt'ſchc Revier-
Verwaltung Nebra.
Friſchen Stettiner

Portl. Cement, Stern
hall. Portl. Cement, Prima Rothklee,
Prima Luzern ſeidefrei. Esparſette,
pimpinellfrei.Saathafer: Sächſ. Auguſt
und Milton frühreifend, Ander-
becker u. Fichtelgebirzshafer mittel-
frühreifend, Saatgerfte: Chevalier
und Landgerſte, Saatmais, Saagt-
wicken, Saaterbſen offerirt [2660
L. BRüchner, Trotha

Anthracitkohlen

hält ſtets am Lager und liefert
jedes Quantum [2646

Hugo Messing,
Georgſtr. 3.

2509,000 Mark
werden zur ſicheren Hypothek auf ein
rentab. Grundſtück 1. Apriler. geſ.
Offerten unter D. g. 2373 beförd. Rudoif

Mosse, Halle. (2622
n ZZZzDZDEZDDTRotationsdruck und Verlag von Ot

Ritterguts Verkauf
in Mecklenburg.

Ein r. Gut mit 1100 preuß. Morgen
Acker der erſten Claſſen und 85 Mrg.
Buchen und Eichen, in Nähe der großen
Stadt mit Zuckerfabrik, 4 km v. Bahnhof,
mit errſchaftl. comfortablem Wohnſttz, ſoll
krankheitshalber u. mit Einſchluß des groß.
ſehr werthvollen Jnventars preiswerthgegen 120 Tauſ. Mt. Baarauszahlung
verkauft werden. Alles Nähere durch

den Bevollmächtigten

2674) Dethlor,Roſtock, Paul-Str. 55.

L amalaa uns
mit großemGarten, nahe beiHalle a. S.,
im Ganzen oder getheilt zu ver-
miethen, auch preiswerth zu ver-
kaufen.

Offerten unter R. P. 51827 bei
Haasenstein Vogler. A.G.hier, niederzulegen. [2687
Kohlenſauren Kalk

zur Conſervirung des Stalldüngers,

Banmwollenſaatmehl
Weizenkleie

Trockenſohnitzel
liefert billigſt [2646

Ernst Rammelberg,
Magdeburg.

Spezialgeſchäft für Düngekalke.
Zur Frühjahrsſaat offerire ſoweit Vor

rath reicht: Webs

grannenwerkende Gerste
(vorjähriger Ertrag pro ba 950 kg.)
80 Ia netto Mark 9.

Rittergut Spoeren II
b. Stumsdorf. [2531

Vaatkartoffeln,
frühe blaue und Maikönigin, à Centner
4 Mark, hat abzugeben per Caſſe oder

Nachnahme [2668M. Knauer, Gröbers.

i00, 000 M.
47000 Mi als II. Hypothek

u ä à 4 geſucht,
auf ein beſtbewirthſch. Gut in der Nähe
von Halle a. S. Gerichtstaxe 151,200 M.
Off. bitte unter L. 1879 hauptpoſt-
lagernd niederzulegen. [2653

Brahitgiütter,
Trahtgewebe in allen Metallen für
jeden Zweck, Drahtgeflechte, Stachel-
draht, Sandſiebe, Jnternationnle
Stahlpfoſten-Drahtzänune. Neu: Ge-
ſellſchafts-Hühnerneſter. (2328)
C. II. Ieiland, Magdeburgerſtr. 61.

ne
K.

G Annoneen- Annahme
e2 an Fachreitrchriften S

Fernſprecher 151.

Capital-Gesteh.
40--50,000 Mark werden von

ſolidem, pünktlich zahlendem Ge-
ſchäftsmann gegen volle hypothe-
kariſche Sicherheit ev. Amorti-
ation zu ev. 6 ſofort geſucht.

Offerten unter A. K. 2389 beförd.
Rudolf Mosse, Halle. [2659

Für eine größere land wirthſchaftliche
Beſitzung der Provinz Sachſen wird
zum möglichſt ſofortigen Antritt
tüchtiger Aerläſſiger

Gärtner
geſucht, welcher ſowohl im Gemiſſe-
bau als auch in der Jnſtandhaltung
eines Parkes beſonders erfahren iſt.
Offerten unter V. 7. 55041 bveförd.
Rudolf Mosse, Halle a. S.

25,000 Mark
ſuche ich auf ein rentables Grundſtück
zur ſicheren Hypothek für 1. April er.

fferten befördert unter P. 2438
Rudolf Wosse, Halle a. S.

Zum 1. April ſucht cin im land-
wirthſchaftlichen Nechnungsweſen
unterrichteter Beamter Beſchäftigung,
unter Umſtänden auch probeweiſe. und
ohne Gehalt. Off. unt. I. s. 55104
befördert Rudolf Mosse, Hier.

Für feine Papierhandlung zum
1. April

Lernende geſucht.
Selbſtgeſchriebene Auerbieten unter
D. z. 2413 bef. Rud. Mosse Halle.

G

an die Expediti n dieſer Zeitung.

Ein junger Landwirth, Reſerve- B
zier, Pächter zweier Rittergüter, 28
alt, mit ca. 100,000 Mark eignem Ver-
mögen, ſucht eine beſcheidene und häus
liche Lebensgefährtin mit entſprechen-
dem Vermögen. Strengſte Discretion,
Agenten verbeten.

Offerten mit Photographie befördert
szub Z. 2610 die Exp. d. Zig.

Heirath. Viele reiche Parthien
ſende Herren u. Damen.

Off. Journal Charlottenburg b. Berlin.

es O.Schüler finden noch zu Oſtern bei mir
Aufnahme. Näheres durch Proſpelte.

Halle a. S., Steinweg 33, I.

ne und geſuchte
Stellen.

h e
Ein in Rüben an u. Sämereien

erfahr. tüchtiger unverheiratheter

Jnſpector
ſucht zum 1. April 1897 anderweitig
dauerndes Engagement,

S Bin 32 Jahr alt, 15 Jahre un
S unterbrochen in nur beſten Rüben-

wirthſchaften in der Nähe von Halle a. S.

Du. Magdeburg thätig. Mein jetz'ger
S Chef iſt gern bereit, nähere Auskunft
zu geben. Werthe Herrſchaften bittte

um gefl. Off. unter Z. 2523 a. die
Exp. d. Ztg.

E. Landiww. i. vorgerückt. Jahr. led,
noch ſ. rüſt. u. geſ., d. üb. Befäh., Fleiß,
Ehrlichk. u. Zuverläſſigk. beſte Zeugn. u.
beſt. Empf. beſ., ſucht Vertr.Stellg. b.
e. Wwe., z. Führg. e. kl. Wirtſch., wo er
ſ. thät. m. ſ. w. od. i. e. größ. als 1. Hof
beamt., Amtsſekr. Anſpr. beſch. Off. u.
Z. 24568 a. d. Exp. d. Z. erb. [2468

Verwaltergeſuch.
Eie tüchtiger nicht zu junger Verwalter

findet ſofort Stellung.
v. Dreyſe und Koch'ſche

Gutsverwaltnug, Sömmerda.
Perliſc.

Ein junger Landwirth, der die Acker
bauſchule Zwätzen 2 Jahr abſolvirt, dann
ein Jahr in einer intenſiven Wirthſchaft
als Lehrling ſich aufhielt, ſucht den
1. April ein anderweitiges Unterkommen

ev. als 2473Volontàär.
Gefl. Offerten werden unter Z. 2473

an die Expedition dieſes Blattes erbeten
1 Mädchen vom Lande für Küche und

Hausarb. z. 1. April geſ. Meld. Schiller-
ſtraße 53, II. Et., V. u. N. v. 6-—8 Uhr.

Oekonomie-Lehrlingſtelle auf größerer
Wirthſchaft iſt zu beſetzen. Zuckerrübenbau,
Brennerei und Viehzucht. Meldungen bei

Beau, Gr. Märkerſtr. 9.

Verwalter,
24 J. alt, z. Z. alleinig. Verw. auf gr.
Gute ſucht z. 1. Juli Stellg. auf intenſiv be
wirthſch. Gut. Gefl. Off. erb. unt. Z. 7

(247

Jüng. Feldverwalter ſucht ſofort für
Domäne Beau, Gr. Märkerſtr. 9.

FGeſucht: 6 ſelbſtſtändige Landwirth
ſchafterinnen für Rittergüter u. Bauern
güter. Frau Marie Wantzlöben,

Spiegelſtraße I.

Ein Fräulein
(Deutſche od. Oeſterreicherin, evangeliſch),

abſolvirt hat, nicht aber wiſſensvolle
Lehrerin, ſondern häusliche Erzieherin iſt,
gut franzöſiſch, auch etwas engliſch ſprechen
u. Muſik mitüben, ein 12jähriges Mädchen
in den Schuiaufgaben unterſtützen, einen
8jährigen Knaben leiten, dabei mit Liebe
und Sorgfalt dieſe und den 14jährigen
Bruder in chriſtlichem Sinne ſittlich und
geiſtig erziehen und pflegen helfen kann,
dazu Herz und Gemüth und heiteren
Sinn hat, verbunden mit praktiſchem
Weſen, das hie und da zur Stütze und
neben der Hausfrau auch in kleinen Dingen
mit Hand anzulegen weiß, wogegen ihr
wohlwollende Behandlung in Familie
und guter Gehalt zugeſichert iſt, wird zu
demnächſtigem Eintritte geſucht in eine
Stadt bei Salzburg. [261:Gefl. ſchriftliche Anträge, doch nur
ſolche, die vorgenannten Anforderungen
entſprechen, mit wahrer Schilderung der
Vehältniſſe, Fähigkeiten und ſeitheriger
Thätigkeit, des Weſens u. Wollens, unter
Beifügung der Photographie u. Nennung
der Anſprüche unter W. A. 2613 an
Haasenstein Vogler (Otto Maass). Wien.

von 26-—30 Jahren, das höhere Klaſſen F

3 burg bei hohem Lohn.

Junger gehlldeier Landwirth, 19 ded

i Kauf gute Jeugniſe dt d el e Zeuzniſe in
Verwalter.

Gefl. Offerten unter Z. 2679 an di
Exp. d. Bl. erbeten. 12679

Mamſell-Geſuch.
Auf ein größeres Gut in der Nihe

Wittenbergs wird eine tücht. Mamſel

geſucht. 12670Frau P. Meissmer, Rötzſch
Poſt Wartenburg, Elbe.

Land und Stadtwirthſchafterinne
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinn
Köchinnen, Stuben, Haus und Kinda
mädchen, Kinderfrauen, Mädchen für
Küche u. Hausarbeit werden geſucht u
nachgewieſen durch (268

Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 5.

Ein junges Mädchen, welches r
Lehrzeit beendet, ſucht Stellung als

Mamſell
unter Leitung der Hausfrau. Gefl. Of,
unter M. S. 100, poſtlagernd Stums.

dorf. (275Als Köchin
oder als Stütze der Mausfrai
sucht ein junges anständiges Müdehbe
das dis Feinere Küche gründlich
erliernt hat und bereits mehrfach thütig
gewesen ist, baldigst Stellung in der
Nähe von Halle.

Offerten unter G. N. 4 an d. Exped.
des „Zörbiger Boten“ in Zörblz

erbeten. (2691Eine Köchin,
die ſelbſtſtändig kochen kann, Hausarbeit
übernimmt und gute Zeugniſſe befſt,
findet am 1. April einen Dienſt bei
2697) Frau v. Ziegner, Uleſtrafe 19.

Ein verſtändiges, junge s Mädchen
welches im Kochen nicht unerfahren iſt
kann dieLuidvirthſhat erlernen

ohne gegenſeitige Vergütung, bei Familien
anſchluß. Anfragen unter Z. 1995 ſind
in der Exped. dieſer Zeitung niederzul.

Zum 1. April wird ein beſcheidenes

jungrs Mädchen
aus anſtändiger Familie, welches kochen,
plätten und etwas nähen kann, zur Unter-

im Kreiſe Weißenfels geſucht. 2669
Gehaltsanſprüche u. Zeugnißabſchriften

ſind einzuſenden unter Z. 2669 an die
Expedition dieſes Blattes.

Ein Beamter, Wittwer mit 2 Toöchten,
ſucht zum 1. April d. J. für ſeinen klein en
Haushalt ein zuverläſſiges, ſauberes

älteres Mädchen
oder Witltwe, welche auch das Kochen mit
übernehmen muß. Liebevolle Behandlung
und Familie nanſchluß zugeſichert. Ange-
bote mit Angabe der Gehaltsanſprüche
ſind unt er A. PP. 1 an Poſtamt Zerbhſt
(Anhalt), zu ſenden. Photographie erwünſcht,

jedoch nicht Bedingung. [2695
Jg. geb. Mädchen ſucht Beſchäftig. i

Geſchäft als Schneiderin. Gefl. Off. u.
Z. 2654 an die Exped. d. Ztg. erbeten.
Ein geb. Mädchen, Kaufmannstochter

ſucht Stellung als Verk. i. Conditorei,
Gefl. Off. u. Z. 2655 a. d. Exp. d. Z.

Suche zum 1. April gegen gutenLohn ein zuverläſſiges, ördenlltchez

Dienſtmädchen,
welches kochen kann. Gute Zeugn. erforderl.

rau Regierungs-Afſeſſor Sabarxth,
Halberſtädterſtr. 1. (2569

Ein ſauberes und ordentliches

Dienſtmädchen
zum 1. April für eine kleine Familie

eſucht. Hoher Lohn. Zu melden mit
Zeugniſſen in der Exp. d. Bl. Leipziger

ſtraße 87. JGeſucht zum 15. März, ſpäteſtens
1. April erfahrene

Kinderfrau
oder älteres Kindermädchen nach Merſe:

Nur ſolche mit
vorzüglichen Zeugniſſen wollen Offerten
einſenden unter W. 1897 an die
Expedition dieſer Zeitung. [2ls6

Ein junges Mädchen aus gebildeter
Familie möchte ſich auf einem Gute nütz
lich mahen ohne Gehaltsanſprüche,
Gefl. Offerten unter G. 4 Poſtamt
Friedenau bei Berlin. (2402

auzuſtellen.

Die Kornhausgenoſſenſchaft Halle a. S.
beabſichtigt, am 1. Juli d. J. einen mit dem Getreidechandel in jeder

Beziehung durchaus vertrauten älteren Kainfinann
als geſchäftsführenden Beamten des Getreide Lagerhauſch

de n h erbeten bis zum 1. Aprilan den „Verband landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften für dieSachſen Halle a. S., Karlſtraße 16. ſchaften fü Zzrovin

t o T hiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

ſtützung der Hausfrau auf ein Rittergut
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